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Die Genfer Abrüſtungs-Debatte 


Frankreichs Vertreter Pierre Eot — Nadolny weiſt Verdächtigungen zurück 


Der Hauptausſchuß der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat die Ausſprache über die Effektiv⸗ 
Frage fortgeſetzt. Nach einer kurzen Erklärung 
des holländiſchen Delegierten Belaerts van 
Blookland, der ſich für den Grundſatz der 
Vereinheitlichung der Heerestypen ausſprach, 
jedoch die Kolonialarmeen davon ausgenommen 
wiſſen will, nahm auch der ungariſche Vertreter, 
General Tanczos, den franzöſiſchen Vorſchlag 
grundſätzlich an, verlangte jedoch, daß der Indi⸗ 
vidualität jedes Landes Rechnung getragen 
werde. } 


Dann ergriff der 
franzöſiſche Luftfahrtminiſter Cot 


ven, das Milizheer defenſiven Charakter. 
Die Milizarmee ſtelle alſo das kleine re Uebel 


e in die⸗ 
ſem Zuſammenhange ausgenommen werden, da 
es wegen ſeiner beſonderen inſularen Lage für 
einen Angriffskrieg nicht in Frage komme. 


Er begreife ſehr wohl, daß der franzöſiſche 
Vorſchlag in eine eigenartige Lage verſetze, dem 
man im Jahre 1919 ein anderes Heeres⸗ 


item aufgezwungen habe, das es 
est zu ändern gälte. 


n 
könne, führte er aus, daß die ge ja ſchon 


HR. 5 tan wolle 5 

as eſchehene rückgängig machen 

und eben zu jener S fetchhei! wicht nur 

we — ch 8 des * 55 u er kom⸗ 
en, deren Grundſätze man am 

1932 unterſchrieben habe. no 


Sodann verlangte Cot im einzelnen, daß di 
iR“ oder vormilitäriſchen Örganifalionen ia 
eje 


»egelung einbezogen würden. Für die 
Durchführung 1 Vereinheitlichung 1 
ſyſteme ſtellte er 


wei Etappen von je 
vier bis fünf Jahren in Aussicht. 5 
Schluß erklärte Cot, daß das Problem der Ro⸗ 
Lonialarmeeneine beſondere Frage 
bilde, die es zu löſen gälte, ohne daß er ſch 
liste über eine Löſungsmöglichkeit näher ver⸗ 


Gleichzeitig mit feiner Rede hat Cot 
ee franzöſiſchen Fr 
gebracht, der einen Beſchluß des Haupt: 
pn chuſſes darüber vorſieht, daß die Armee mit 
ku er Dienſtzei der n defen⸗ 
de Heerestyyp ſei, und daß die allgemeine 
1 11 ng dieſes Syitems an ſich eine Ab⸗ 

ungs maßnahme darſtelle. 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache wies der 


daß Rußland keine Berufs⸗ 
5 Er könne deshalb nicht ſagen, 
ablehne, da Nu ſiſchen Vorſchlag annehme oder 
eine Armee na land durch die Tatſache, daß es 
abe, in dieſer genen Bedürfniſſen aufgebaut 
tellung beſindage ſich in einer Mittel: 
eine derartige Maße Man dürfe im übrigen 
der weiteten Abril kurdme nicht zum Vorbehalt 
wandlung aller 82 machen, denn die Um» 
liches Ste würde: in ein einheit⸗ 
i lange Zeit in An⸗ 

ſpruch nehmen. Sie dauere 
wenigſtens acht Jahre — Cot geſagt habe, 
man ſchon vor 1 zer hoffe jedoch, daß 


e 
dieſer 278715 
Yoraftung kenne 8 i einer tatjählicen 


Der 


deutſche Vertreter Botſchafter Nadolny 


entgegnete auf die franzöſiſche Rede, d 5 
land zu den einzelnen darin au ——.— 
Problemen der nächſten Sitzung des Hauptaus⸗ 
chuſſes am Montag eingehend antworten 
werde. Er mülje jedoch jetzt ſchon feſtſtellen, daß 
ie Vereinheitlichung der Heeresſyſteme nich! 

ie einzige Möglichkeit darſtelle, um eine 
Vergleichbarkeit der Kampfſtärken zu erzielen, 


13 


ſondern daß er dafür noch zahlreiche andere 
Möglichkeiten, wie an erſter Stelle die quali⸗ 
tative Abrüſtung, gäbe. 


Die Anſpielung Cots auf die halb⸗ oder neben⸗ 
militäriſche Organiſation wolle er dahin beant⸗ 
worten, daß ſolche Organiſationen, ie gewiß 
zur Entwicklung des militäriſchen Geiſtes bei⸗ 
tragen, in faſt allen Ländern be: 
ſtünden. Er wolle aber nicht hoffen, daß Cot 
mit ſeiner Aeußerung habe ſagen wollen, daß 
in Deutſchland Zuſammen dä nge zwiſchen 
dieſen Organiſationen und der Reichswehr be⸗ 

ünben oder daß Deutſchland ſich beim Aufbau 
einer Reichswehr irgendwelche Unregel⸗ 
mã ß i 9. iten habe zuſchulden kommen laſſen. 
Wenn jedoch Cot das habe ſagen wollen, ſo 
ei er dieſe Behauptung ſcharf zurüd- 
weiſen. 


Der 
amerikaniſche Delegierte Wilſon 


wies dann darauf hin, daß Amerika nicht in 
dieſe Ausſprache eingreifen wolle, da es ſich um 
eine Frage handele, die nur die europäiſch 
kontinentalen Mächte intereſſiere. Die beſte 
Methode, eine wirkliche Abrüſtung der Effektiven 
herbeizuführen beſtehe nach ſeiner Auffaſſung 
in der eden des Hoover⸗Vorſchlages, 
der eine Herabſetzung der Effektiven um ein 
Drittel verlange. 


Darauf gab der 


italieniſche Vertreter Cavagliero 


eine ausführliche Erklärung ab. Jedes Land 
habe andere Bedürnfiſſe, und in jedem Lande 
ſeien auch die wirtſchaftlichen Bedingungen ver⸗ 
ſchieden. 


Weſentlich einfacher als die Vereinheitlichung 


des Heeresſyſtems ſei die Vereinheitlichung des 
Materials, die durch die qualitative Abrüſtung 
I erreichen ſei. Italien könne keinem Ent⸗ 
chließungstext über die Effektipfrage zuſtimmen, 
bevor es nicht die Entſcheidung der Konferenz 
über das Kriegsmaterial kenne. 

Nach der Rede des e Delegierten 
Cavagliero wandte ſich der fra ache Luftfahrt⸗ 
miniſter Cot einer rag ntwort gegen 
die verſchiedenen Kritiken, die am Laufe des 
Nachmittags zum franzöſiſchen Vorſchlag ausge⸗ 
ſprochen worden waren. Er ſei einverſtanden 
damit, Ba techniſchen Einzelheiten des Sy⸗ 
ſtems in dem genannten Ausſchuß zu beſpre⸗ 
chen, aber der Hauptausſchuß müſſe vorher 
über das Grundfätzliche klar werden. 

Botſchafter Nadolny kam im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung nochmals auf die von Cot 
emachten Anſpielungen auf die vormilitäriſche 
Ausbildung und die halbmilitäriſchen Orga⸗ 
niſationen zurück. 

Er bedauere, jo führte Nadolny aus, daß Cot 
die Unklarheit, die er durch ſeine Bemerkung 
3 habe, nicht . habe. 

i fie des au 


ine nähere Behandlung des Problems 
ci 3 8 Neinerfeits 
kündigt habe, daß er erſt jpäter in dieſem 
— genaue zelheiten vorbringen 


Nadolny hofft, daß dieſes Mißverſtändnis be⸗ 
ſeitigt wird. Es ſei jedoch für ihn unmöglich, 
auf ſeine mLande auch nur den Schatten eines 
Verdachts hinſichtlich irgendwelcher unkorrekten 
Handlung ſitzen zu laſſen. 

Die Ausſprache über die Effektivſtärke im 
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz dürfte 
heute, Montag, nachmittag ſortgeſetzt werden. 


Der Angriff auf Geſterreich 


Die öſterreichiſche Preffe verlangt Furückweiſung der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Note 


Wien, 20. Februar. 


Die Montagsblätter beſchäftigen ſich eingehend 
mit der fronzöſiſch⸗engliſchen Note in der Hirten⸗ 
berger Angelegenheit. Die „Wiener Sonn⸗ und 
Montagszeitung“ erklärt ausdrücklich, daß die 
öſterreichiſche Regierung die Note ablehnen 
und nachweiſen werde, daß Oeſterreich den 
Friedensvertrag nicht verletzt habe Oeſter⸗ 
reich werde auch keine wie immer geartete 
eidesſtattliche Erklärung abgeben. 
und es werde gegen den Ton der Note pro⸗ 
teſtieren, der das ſouveräne Heſterreich 
zu einem Vaſallenſtaat degradiere. 
Es werde ſich wohl kaum vermeiden laſſen, daß 
die Angelegenheit vor dem Völkerbund auf⸗ 
gerollt werde. 

Mit beſonderem Nachdruck erinnern die Blät⸗ 
ter daran, daß die eidesſtattliche Verſicherung 
eines Staates eine dem modernen Völkerrecht 
fremde Form iſt und zum letzten Male bei Ab⸗ 
ſchluß eines Alliancevertrages zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz 1777 zur Anwendung kam. 
Im übrigen wird auch heute erklärt, daß 
zwiſchen dem italieniſchen Abſender der Wafſen 
und der Hirtenberger Patronenfabrit ein pri⸗ 
vates Geſchäft abgeſchloſſen worden iſt. 
Die öſterreichiſche Regierung lönne der Hirten⸗ 
berger Patronenſabrik nahelegen, die Waffen 
an den italieniſchen Abſender zurückzuſchicken; 
fie könne verhindern, daß die Waffen einem 
dritten Staat geliefert würden, aber ſie könne 
von der SHirtenberger Patronenſabrik nicht 
verlangen, daß dieſe die mit der Waffen vernich⸗ 
tung zuſammenhängenden enormen materiellen 
Schäden auf ſich nähme. 

Das chriſtlichſoziale „Montagsblatt“ wendet 
ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die öſterreichiſche 


Sozialdemokratie, deren Verhalten es 
als landesverräteriſch geißelt. Das 
Blatt unterſtreicht, ebenſo wie geſtern das chriſt⸗ 
lichſoziale Zentralorgan „Neichspoſt, daß eine 
Erfüllung der ſchroffen Forderungen der fran⸗ 
zöſiſchen Note nichts anderes bedeuten würde, 
als daß ſich Oeſterreich jener Mächtegruppe 
unterwerfe, die von Paris und Prag 
befehligt werde. Wenn Oeſterreich den Zu⸗ 
mutungen der ultimativen Note gehorche, 
werde dieſer Schritt zwangsläufig von der an⸗ 
deren europäiſchen Mächtegruppierung als ein 
unfreundlicher Akt aufgefaßt werden. Oeſter⸗ 
reich werde ſeine Neutralität nur verletzten, 
wenn es dazu gezwungen würde. In dieſem 
Falle werde Oeſterreich aber auch nicht ver⸗ 
geilen, daß im Deutſchen Reiche 60 Millionen 
Brüder leben, die mit Oeſterreich in den 
Jahren 1914—18 die ſchwerſten Blut⸗ 
opfer gebracht haben und an die Oeſterreich 
‚cd mehrhundertjährige gemeinſame Geſchichte 
nde. 


Auch das nationalſozialiſtiſche Montagsblatt 
„Der Kampfruf“ verlangt ſcharfe Zurück⸗ 
weiſung der Note. 

—— 


hroteſiſireit der franzöfiihen 
Beamten und Angeſtellten 


Paris, 20. Februar. Der heutige Proteſt⸗ 
. den, A: angekündigt, die französischen 
Beamten und die Angeſtellten einer Reihe von 
öffentlichen Betrieben gegen die Gehaltskür⸗ 
zung durchführen, wird zu Arbeitsniederlegun⸗ 
gen von 10 Minuten bis zu einer Stunde füh⸗ 
ren. Die Eiſenbahner und das Perſonal der 
Untergrundbahn beteiligen ſich nicht am Pro⸗ 
teſtſtreik. 


Kundgebungen 


Am geitrigen Sonntag, dem 19, Februar, 
ann eine Woche der Kundgebungen der 
Sole ſtudentiſchen Korporationen gegen 
utſchland. Die Woche begann mit einer 
5 Verſammlung im Repräſentations⸗ 
ka der Meſſe und war von etwa 8000 
nſchen, beſonders der akademiſchen Ju⸗ 
gend, beſucht. Es ſprach Herr Steſan 
Sach a, ein Abgeordneter aus Pommerellen, 


R. 8. Von Zeit zu Zeit iſt es notwendig, 
daß die polniſche Jugend ſich auch politiſch 
betätige, das erklären uns jedenfalls die pol: 
niſchen Zeitungen. Dieſe politiſche Betäti⸗ 
gung beſteht darin, zunächſt ſorgfältig vor: 
bereitet eine Stimmung zu ſchaffen, die ſich 
gegen irgend jemand richten muß. Beſonderz 
gern unternimmt man dies gegen die Juden 
und die Deutſchen. Freilich wird auch die 
Regierung in Warſchau davon nicht verſchont. 
Unfer modernes politiſches Leben in Europa 
ſpielt ſich wohl überall in zie mlich den gleichen 
Formen ab, beſonders dann, wenn die leicht 
erregbare und temperamentvolle Jugend po⸗ 
litiſche Wege geht. 

Anlaß zu der Kundgebung ift ein Hitler. 
Interview ge weſen, das durch eine amtliche 
Erklärung auf das richtige Maß zurüdge. 
ſchraubt worden iſt. Jedenfalls hat Reichs. 


kanzler Hitler das nicht geſagt, was der 


engliſche Journaliſt in ſeinem Interview be⸗ 
hauptet hat. Der Engländer hat die Et⸗ 


klärungen mit ſeiner eigenen Schärfe gewürzt 


und „pikanter“ gemacht. Und das war nun 
das Richtige für unſere Poſener. 


Die polniſche Jugend, die an der hieſigen 
Univerſität ſtudiert und Wiſſen und Können 
zu erwerben ſucht, hat große antideutſche 
Kundgebungen organiſiert. Der Aufakt war 
am geſtrigen Sonntag, jeden Tag aber wird 
durch beſondere Vorträge die ganze Woche 
hindurch der Jugend dargeſtellt werden, daß 
Polens Zugang zum Meere eine Lebens- 
notwendigkeit ſei und daß dieſer Zugang zum 
Meere kein Korridor iſt, ſondern uraltes pol⸗ 
niſches Land. „Fort mit der preußiſchen 
Klaue vom alten polniſchen Land“ — ſo 
hatten manche Zeitungen den Aufruf zu 
dieſen Kundgebungen überſchrieben. Man iſt 
ſehr erregt, die Volksſeele iſt ſtürmiſch bewegt, 
und wenn es geſtern in Ruhe und Ordnung 
abging, ſo lag es wohl auch daran, daß die 
Polizei mit aller Entſchiedenheit entſchloſſen 
war, eventuelle Ausſchreitungen Übereifriger 
zu verhindern. Von Mittag ab war die Tier- 
gartenſtraße, in der ſich das Generalkonſulat 
und das Poſener Tageblatt befinden, durch 
bewaffnete Polizei, die mit Stahlhelmen aus ⸗ 
gerüſtet war, abgeſperrt. Ebenſo waren ein 
zelne deutſche Geſchäfte, vor allem aber die 
Rehfeldſche Buchhandlung in der Kantaka, 
geſchützt. Zu Ruheſtörungen iſt es nir⸗ 
gends gekommen. 


Die Rede des Abgeordneten Sacha, die 
mit ſtürmiſchen Kundgebungen begleitet war, 
ging von geſchichtlichen Augenblicken aus, die 
auf die uralte polniſche Erde hinweiſen ſollten. 
Das polniſche Meer ſegnete danach als erſter 
Apoſtel, der heilige Adalbert, den zwölf pol- 
niſche Ritter des Königs Boleſlaus Chrobry 
begleiteten. Wie ſah denn die deutſche Kultur 
aus, die in Polen gezeigt worden iſt? Die 
Kreuzritter trugen zwar einen Mantel, auf 


dem ein Kreuz zu ſehen war, aber darunter 


trugen ſie das Schwert. Es war das Kreuz 
des Haſſes und nicht der Liebe. Und unter 
dieſem Zeichen ſtand das ganze 19. Jahr⸗ 
hundert, als das Thema „ausrotten“ lautete. 


Sehr richtig hat Paul⸗Boncour geſagt, daß 
ſich das Geſchick Europas nicht am Rhein, 
ſondern in Polen entſcheiden wird. Wir 
ſtehen im Oſten als Wächter der römiſchen 
Kultur. Wir müſſen bereit ſein, nicht 
nur militäriſch, ſondern auch politiſch, wirt⸗ 


ſchaftlich und kulturell. Das wichtigſte Fort 
iſt Pommerellen, dort konzentriert ſich die 
deutſche Angriffsluſt. Polen muß dieſer Luſt 
nicht nur Beton und Eiſen entgegenſtellen 
nicht nur die Batterien und Kanonen, ſondern 
vor alle m die Fortifikation des Geiſtes. 


Jetzt, da die Fäuſte des hitlerſchen Geiſtes 
uns bedrohen, die Fäuſte der Unfreiheit und 
Gewalt, müſſen wir Polen in Poſen und 
Pommerellen geſchloſſen ſtehen, in Reih und 
Glied, ein geſpannter Wille, auszuhalten 
in ſchlimmen und in guten Tagen, ohne an 
Parteien zu denken. Unſere Kultur muß die 
Flügel ausbreiten und alles umſchließen von 
der Oder bis zur Bereſina, von der 
Oſtſee bis zu den Karpathen. 
Unſere Jugend iſt bereit zur Verteidigung 
bis zum letzten Atemzug. Wir haben Grun⸗ 
wald (Tannenberg wo die Schlacht mit den 
Kreuzrittern ſtattfand, bei der ſie geſchlagen 
worden ſind — Red.), Wien und Warſchau 
überlebt und überſtanden, wir werden die 
Gegenwart überdauern, weil unſer Volk 
in die Zukunft reicht. 


Die Rede wurde wie geſagt von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen und am Schluß verlas 
der Vorſitzende des Organiſationsko mitees, 
Herr Kuro wſki, ein Gelöbnis, das wie 
folgt lautet: 


„Das junge Geſchlecht des unabhängigen 
Polens iſt heute einig in grundlegenden Fra⸗ 
gen, die die lebenswichtigen Intereſſen des pol⸗ 
1 4 Volkes und Staates betreffen. Eine 
fo Breit, die uns Jungen alle am meiſten 


ir ſind alle bereit, 
jederzeit mit der Waffe in 14 Hand 
U U En DL Sc 


Die Deutſchen mögen wiſſen, daß 
wir nichts abzugeben haben! Wir er⸗ 
innern ſie daran, daß ſich die ſlawiſchen 
Länder bis Berlin etſtreckt haben, und 
daß die Grenzen unſerer Republik über 
die Oder hinausreichten! 


Wir ſind ein junges und ſpannkräftiges Volk, 
wir find ein moraliſch and AAN 
ejundes Geſchlecht, während die Deut: 
schen lich innerlich zerſetzen und zu 
einem Zwergvolk werden. Deshalb ge⸗ 
hört die große Zukunft Polen. 


Wir erinnern die Deutſchen daran, daß wir 
ein ritterliches Volk find; wir haben 
Plowce und Grunwald hinter uns; und unſere 
2 Reihen — in der großen und helden⸗ 
mütigen Armee erzogen — find jederzeit bereit, 
alle Ungeilfe abzuwehren, 


Wir fürchten keine 1 
noch Kämpfe und find des Sieges gewiß, 
weil wir an die militäriſche und ſee⸗ 
liſche Macht unſerer Armee 3 
ben, die höchſter Stolz der Jungen i non 
allen geliebt wird. Die Deutſchen, die 
heute von einer Aenderung der Grenzen 
ſprechen, ſetzen nicht nur der Aufnahme des 
Fehdehandſchuhs aus, ſondern können 
einen ſcharſen Konflikt verurſachen, 
deſſen Ergebnis in der Wegnahme der 
Länder beſtehen würde, die unter 
fremdem germaniſchen Joch zu lei⸗ 
den haben. 


Wir geloben dir olen, daß wir über 
die Unverjehrhe t deiner Grenzen 
wachen werden, wir, die diſfziplinier⸗ 


ten Reihen der Jungen, die nicht zögern 
werden, alles zu opfern, auch das 
Leben.“ 


Dieſes Gelöbnis haben alle ſtehend ange⸗ 
hört. Anſchlie ßend daran wurde die „Rota“ 
geſungen. Dann wurde am Saaleingang eine 
Sammlung veranſtaltet, zur Errichtung eines 
polniſchen Gymnasiums in Allenſtein. 
Die Menſchenmaſſen zogen dann ruhig nach 
Hauſe und es kam zu keinerlei Ausſchreitungen. 


Zu der Rede des Herrn Abgeordneten wäre 
vieles zu ſagen, was ſachlich die Ausführungen 
ergänzt. Wenn die Deutſchen nur Blut und 
das Schwert gebracht haben, ſo bleibt doch 
die Frage offen: Warum haben denn die 
polniſchen Könige die Deutſchen eigentlich 
ins Land gerufen? Man holt ſich doch keine 
Mörder ins Land. Aber was die Deutſchen 
hier geleiſtet haben, das erzählen ja die 
Steine, wenn auch der Menſchenmund 
alle ihre Taten, die Segen brachten, leugnet. 
Wie ſah das Land denn vor 150 Jahren aus? 
Wie ſah es 1914 aus? Und wenn Deutſch⸗ 
land den Krieg mit Rußland nicht geführt 
hätte, ſo beſtünde noch heute kein freies Polen, 
wie das z. B. der große franzöſiſche Botſchafter 
in Moskau, Herr Paleologu ein ſeinen 
Erinnerungen deutlich verrät? Die polniſche 
Erde iſt mit deutſchem Blut befreit, da hilft 
kein Leugnen. Und was ſonſt an Städten und 
Dörfern, an kultiviertem Land und gerodeten 
Wäldern, an beherrſchten Flüſſen und aus; 
gebauten Verlehrsſtraßen übernommen wurde 
das iſt nur ein materielles Mittel der deut⸗ 
ſchen Leiſtung. Darüber hinaus geht die 
Beijtige Einwirkung, die ſich auch im 
polniſchen Kulturleben offenbart. Der Geiſt 
Mickie wicz', Norwids, Stowackis, Przybyſze w⸗ 
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ſkis, Wyſpianſkis, ja der Geiſt Chopins und Mo⸗ 
niuſzkos, er hat mit deutſcher Kultur die engſte 
und innigſte Verbindung. Wo haben denn die 
meiſten polniſchen Politiker und Führer ſtu⸗ 
diert? Als es noch kein freies Polen gab? 
Warum wirkte Marcinkowfki jo fruchtbar und 
erfolgreich? Weil ihn Deutſchland bekämpfte? 


Habt Ihr alle die Zeit vergeſſen, als Wagner, 


Lenau, Hebbel, Herwegh und wie ſie alle 
heißen mögen wirkten und für ein freies 
Polen ſich einſetzen wollten, als Rußlands 
Fauſt am drückendſten auf jeder Seele laſtete? 


Das iſt heute vergeſſenn! Aber die Ge⸗ 
ſchichte vergißt das nicht! Und das Gefühl der 
Dankbarkeit iſt ja wohl nicht nur beim ein- 
zelnen Menſchen ein peinliches Gefühl. 
Völkern geht es auch ſo! 


Die Jugend hat das Recht, ſtürmiſch zu 
ſchäumen. Das große Wort kommt aus einem 
heftig ſchlagenden Herzen. Der Verſtand 
ſpielt keine ſo große Rolle dabei. Aber auch 
die Jugend ſollte ſich hüten, den Gegner zu 
unterſchätzen. „Das deutſche Zwergenvolk“ 


hat heute noch immer in ſeinen Grenzen über 
60 Millionen Menſchen. Und wie Herr Oberſt 
Beck ſagte: „Mit Worten hat noch nie mand 
die Geſchichte geändert“. Das trifft auch auf 
die Jugend zu, die gern ein heftiges Wort 
gebraucht. 


Mit ruhigem Blick, mit kühlem Blut, 
müſſen wir hier ſtehen bleiben. Die Deutſchen 
in Polen ſehen dieſem Treiben zu, ſie haben 
in dieſer Zeit größere Sorgen. Unſer Schick— 
ſal wurde 1918 geſtaltet, wir haben uns zu 
dieſem Schickſal bekannt und ſtehen zu ihm, 
auf dieſem Boden, der unſere Väter in ſeinen 
Armen hält. Wenn die heutige Jugend das 


deutſche Volk aus eigener Anſchauung kennen 


würde, nicht nur aus der entſtellten Welt, die 
ihr aufgebaut wird, ſo käme es zu ſolchen 
Kundgebungen nicht. Und die ruhige, fried- 
liche Entwicklung zum Wohl aller Bürger 
des Staates wäre bereits ſehr viel weiter. 


So aber müſſen wir Geduld haben! Und 
immer wieder nur Geduld! Die Vernunft 
kommt wieder, und ſie allein iſt Siegerin. 


Die Sejmſitzung 


Neue Geſetze — Um die Hochſchulvorlage 


c Warſchau, 20. Februar. (Eig. Tel.) 
Im Sejm wurde am Sonnabend das Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz in dritter Be endgültig 
a "9 enommen. Die Oppofitionspazteien 
Redner aus dem ehemals 


dieſe Provinzen N die Neuregelung ver⸗ 
LE Die Kegterungsmehrhe 

ich aber durch dieje Reden nicht mehr zu 
ängeren Auseinanderſetzungen veranlaſſen und 
nahm die Votlage, wie ſie aus dem Ausſchuß 
herausgekommen wat, glatt an. Das Geſetz 
geht ſetzt zunächſt an den Senat. 


Auch die Vorlage über den Arbeits⸗ 
bei M wurde vom Sejm mit 
den Stimmen der eee ange: 
nommen. Die Redner der Linken machten 
eine Reihe ſoztalpolitiſcher Einwände geltend. 

i Rechten wieſen vor allem auf 


t indruck zu er national⸗ 
bemokkatiſche Fratlions ührer Ry 
barfki beri 


gaben übernehmen wolle. Es hätte ſich aber 
niemand dazu bereitgefunden. N 


| 


ye 


inzelne von ihnen nicht nur der Stimme 
Sühatten, oe N eich ſogar 95 50 a die 


Nicht ganz ſo glatt wie bei dieſen beiden 
Vorlagen ſcheint ſich die Annahme des dritten 


größeren Geſetzentwurfs zu vollziehen, nämlich 


des Hochſchulgeſetzes. Im Unterrichts 
2 7 1 Selm verließen 5 Oppoſitions⸗ 
parteien vor der letzten Abſtimmung darüber 
die Beratung, um auf dieſe Weiſe gegen die 
Ablehnung ihrer Abänderungsanttäge zu pro⸗ 
teſtieren. Nur die Vertreter der Ukrainer und 


die 


Wirtſchaftliche Maßnahmen 
in Deutſchland 


Die angekündigte Verordnung zur Linderung 
von Härten in der e 
und Reichsverſorgung hat folgenden 
Inhalt: 5 


Durch die von dem Reichspräſidenten heute 
vollzogene Verordnung wird die Anre 1 805 
von Verſorgun sgebührniſſen der Kriegsbeſchö 
digten auf die Renten aus der Invaliden⸗, Uns 
geſtellten⸗ und knappſchaftlichen Penſions⸗ 
verſicherung dahin gemildert, daß vom 
1. April 1933 an der ruhende Teil dieſer Ren⸗ 
ten weder Zweidrittel noch den Betrag von 
50 Mark überſteigen darf. Es verbleibt 
dem Berechtigten ſomit neben ſeinen Verſor⸗ 
gungsgebührniſſen mindeſtens ein Drit⸗ 
tel ſeiner Bezüge aus der Sozialverſicherung, 
während dieſe Bezüge bisher unter Umſtänden 
in vollem Umfang wegfielen. Eine entſpre⸗ 
chende Regelung gilt übrigens für N 
Beamte, die neben ihrer Penſion Bezüge aus 
der Soztalverſicherung erhalten. 


Das Reichsverſorgungsgeſetz wurde dahin ge⸗ 
ändert, daß Kinderzulagen und Wai⸗ 
ſenrenten vom 1. April 1933 an bis zur 
Vollendung des 16. ale des 15.) Lebens: 
jahres zu zahlen find. Bei Berufsaus⸗ 
bildung können die * wie bisher bis 
zur err des 21. Lebensjahres gezahlt 
werden. 


Ferner wurden auf dem Gebiet der Reichs⸗ 
verſorgung im 8 folgende Er⸗ 
leichterungen angeordnet: Die 883 
ämter werden ermächtigt, zur Erhaltung der 
von Zwangsverſteigerung bedrohten 
Eigenheime der Kriegsbeſchädigten, die 
eine Kapitalabfindung erhalten haben, im 
Unterſtützungsweg Beihilfen zur Tragung 
der mit Grundbeſitz verbundenen Laſten zu ge⸗ 
währen. Außerdem werden zur Unterſtützung 
gewiſſer weiterer Gruppen von Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und Hinterbliebenen Mittel zur Verfügung 
geſtellt. ie nach dem Reichsverſorgungsgeſez 
verſorgten Witwen, die nicht mehr für Kin⸗ 


der zu ſorgen haben, erhalten künftig in grö⸗ 
ßerem ang als bisher Zuſatzrenten. 
Endlich ſind auch die Beſtimmungen über Zu⸗ 


ſchüſſe für ehemalige Offiziere und ihre 
Hinlesliebenst gemildert worden. 


Die gekamten Maßnahmen erfordern einen 
Mehraufwand von etwa 30 Mil: 


lionen Mark jährlich. Soweit der Mehr⸗ 
aufwand bei den Trägern der Invalidenver⸗ 
ſicherung entſteht, wird er vom Reich erſtattet. 


Zollſchutz der Landwirtschaft 


In der letzten Ausgabe des Reichsanzeigers 
wird eine auf Vorſchlag des Keichsminiſters für 


Für Aale in der Zeit vom 1. Juni bis 30. No⸗ 
vember 60, in der ſonſtigen Jahreszeit 10 Mark 
je Doppelzentner; der Zollſatz von 10 Mark 
gilt auch für alle 5 a Süßwaſſerfiſche. 

Eine entſprechende Regelung iſt auch für die 
Zölle zubereitete Fiſche erfolgt. 

Das Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft wird im Einvernehmen mit den 
beteiligten roduktionszweigen dafür Sorge 
tragen, daß die Gebiete, die ſich bisher zu einem 
erbeblichen Teil mit ausländiſchen Fiſchen ver⸗ 


ſorgten, in Zukunft in ausreichendem 
Maß mit deutſchen Fiſchen beliefert 
werden, 


Zur Förderung des Abſatzes deutſchen Bie- 
nenhonigs wird der Zoll für Honig auf 
80 Mark je Doppelzentner erhöht. 

— 8 — 


Die ruſſiſch⸗polniſche 
Handelsgeſellſchaft 


c Warſchau, 20. Februar. (Eig. Tel.) 

Der Vertrag mit der polniſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaft „Sowpolkorg“ wurde, wie 
angekündigt, geſtern um zwei Jahre verlängert 
und unterſchrieben. Die Geſellſchaft ſtellt der 
polniſchen Induſtrie Aufträge im Jahreswerte 
von etwa 20 Millionen Ztoty in Ausſicht. Die 
polniſche Regierung hat dafür Kredite in Felle 
von etwa 12 Millionen zur Verfügung geltellt. 
Die Na der Somjetregierung an die 
. chwerinduſtrie laufen bekannt⸗ 
lich n durch dieſe Geſellſchaft, ſondern gehen 
direkt von der amtlichen Handelsvertretung in 
Warſchau aus. 


— — — 


der Weſtmarlenverein 
„arbeitet“ 


CF Warihan, 20. Februar. (Eig. Tel.) 

Der polniſche Weſtmarkenvetein hat das bes 
kannte Hitler⸗Interview wieder einmal dazu 
benutzt, um eine ganze Reihe von neuen anti⸗ 
deutſchen Kundgebungen zu organiſieren. Eine 
größere Veranſtaltung dieſer Art fand geſtern 
in Edingen ſtatt, wo die Verſammelten eine 
lange Entſchließung gegen die Abtretung der 
Provinz Pommerellen annahmen. Außer in 
Poſen gab es gleichzeitig Kundgebungen auch 
noch in Krakau, Zakopane und anderen Orten. 

Uebrigens iſt es der polniſchen Meeresliga 
jetzt gelungen, den Marſchall Pilſudſti zur 
Uebernahme des Protektorats ihrer Or⸗ 
ganiſation zu gewinnen. Der Marſchall wird 
im Jahre 1933 zum erſten Male als Protektot 
des ſog. Meeresfeſtes fungieren. ; 


die Reichswahlvorſchläge 


Berlin, 20. Februar. Beim Reichswahlleiter 
find folgende Reichswahlvorſchläge friſtgemäß 
a me worden: ' 

ationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Hitler⸗Bewegung); 

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands; 

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands; 

Deutſche Zentrumspartei: 

Kampffront Schwarz⸗weiß⸗ rot; 

Bayeriſche Volkspartei; 1 N 

Deutſche Volkspartei, Chriſtlich⸗ſozialer Volks⸗ 
dienſt (Evangeliſche Bewegung, Deutſche Bauern⸗ 
partei, Deutſch⸗Hannoverſche Partei) 

Württembergiſcher Bauern⸗ und Weingärt⸗ 
nerbund (Landbund). 


— — 


Japan ſchlägt eine neulrale Zone 
an der Großen Mauer vor 


Tokio, 20. fehtuar. (Reuter) In Kreiſen 
des Auswärt 


” 


Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Hugen⸗ en Amtes kündigt man an, da 
berg vom Reichskabinett Lest loſen Verord- Nagl we Vorschlag * — ad 
19 1 über Zollmaßnahmen auf dem Gebiet der ineſiſchen Truppen ſollten aus der Provinz 
Lan wirtfi aft und der Fiſcherei veröffentlicht. ehol zurückgezogen und eine neutrale Zone zu 
Sie enthält insbeſondere Maßnahmen für den iden Seiten der Gropen Mauer afjen 

325 und Gartenbau, für die Vieh? werden. Durch Diele enen in olle die 
und Milch wirtſchaft für die Fiſcher ei Möglichteit, daß die Operationen in Jehol au 
und für die Brenenzuch t. Im einzelnen iſt Nor china Übergreifen, auf ein Mindeſtm 
folgendes beſonders hervorzuheben: herabgedrückt werden. 

Die neuen Zollſätze betragen für Buch wei⸗ * 
sen 10 Mark, Speiſeerbſen 30, Futterbohnen Tokio, 20. Februar. Das japanifhe Kabi⸗ 
und Lupinen 10, Raygrass und Timotheeſaat nett hat beſchloſſen, die japanische Delegation 
5 andere Grasjauten 50, Grünfutter, Heu und | aus Genf zurlickzuziehen und Schritte für einen 
S Austritt Japans aus dem Völkerbund zu treſ⸗ 


roh 3 Mark je Doppelzentner. Ferner find 
die Zölle für Rot th. ane ARD Weiß⸗ 
kohl auf 8 Mark und für Salat auf 20 Mark 
b Doppelzentner erhöht worden, wobei aller⸗ 
ings für die letzteren die noch beſtehenden 
andelsvertaglichen Bindungen das 
itkſamwerden des Zollſatzes für beſtimmte 


Jahreszeiten noch nicht ermöglichen. 


Auf dem Gebiet der Vieh, und Milchwirtſchaft 
ſind zunächſt in Ergänzung der Verordnung vom 
8. Februar 1983, durch die Vieh- Fleiſch⸗ und 
Schmalzzölle erhöht worden find, die Zölle für 
rohes Schweine⸗ und Gänſefett, für 
Flomen und Premierjus ſowie für Rindertalg 
entſprechend geregelt worden. Ferner iſt für 
Tafelkäſe eine Erhöhung des Zollſatzes von 
40 auf 90 Mark und für eingedickte Milch von 
60 auf 90 Mark je Doppelzentner vorgenommen 
worden. 

„Weiter werden in der Verordnung die Zölle 
für die Erzeugniſſe der See⸗ und Binnenfiſcherei 
neu geregelt. Der Jula für friſche See ⸗ 
1855 eträgt in Zukunft 10 Mark, für ge⸗ 
torene 15 je Doppelzentner; für Sprotten 
iſt ein beſondere Jollſatz von 5 Mark je Dop⸗ 
pelzentner feſtgeſetzt, während friſche Her in abe 
wie bisher zollfrei bleiben. Die Zollſätze 
für Karpfen, Schleie. Forellen. Lachſe und 
Hechte betragen in Zukunft 80, für nicht lebende 
Fiſche dieſer Arten 60 Mark je Doppelzentner. 


fen, falls die Völkerbundsverſammlung den 
Bericht des 19er Ausſchuſſes annehmen wird. 
Genaue Angaben über den Zeitpunkt find nicht 
gemacht worden. 


Kleine Meldungen 


Miami (Florida), 20. ar. Die Haupt⸗ 
— — 6 ge 8 1 iſt * 
(Montag) angeſetzt worden. 

* 


Kairo. 20. Februar. In dem Dorf Siriacos 
in Unter ⸗ Aegypten wurden 180 Wohnhäuſer 
durch Feuer zerſtört. In den Flammen kamen 
ſechs Frauen um. 


Berlin, 20. Februar. Reichskanzler Hitler ist 
eute kurz vor 1 Uhr, mit dem Flugzeug von 
köln kommend, auf dem Tempelhofer Flug⸗ 
platz gelandet. 1 


Chemnitz, 20. ruar. In „ ent⸗ 
tand zwiſchen Nationalſozialiſten und Reichs⸗ 
bannerleuten eine Schlägerei. Ein Reichs⸗ 
bannermann wurde erſtochen. 

* 


Erfurt, 20. Februar. Ber einer Schlägerei 
1719 politiſchen Gegnern wurde ein Friſeur 
detötet. 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt poſen 


Montag, den 20. Februar 


Sonnenaufgang 7.00, Sonnenunter eng 17.14. 
Mondaufgang 5.14, Monduntergang 11.41. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 6 
Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 753. 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 0 Gr., niedrigſte 
— 5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Februar 
2. 1,51 Meter gegen -- 1,64 Meter am Bor: 
tage. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 21. Fe⸗ 
bruar: Meiſt bedeckt mit Schneefäue Tempe⸗ 
raturen um Null. Schwache norbweitfiche 


Teatr Wielti. Montag: „Mädchenmarkt“. — 
1 geſchloſſen. Mittwoch: „Der Mas⸗ 


Teatr Polſti. Montag, Dienstag: „Der RNät⸗ 
ſelhafte“. 

Teatr Nomy. Montag, Dienstag: „Simona“. 

Komödien ⸗ Theater. Montag, Dienstag: Re⸗ 

vue. 

Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Hoc 18): Beſuchszeit: 4 
10—14 Uhr. Sonn⸗ und Feiertags 10—12 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: m Schatten des Kreuzes“, (5 
Ze Im Sch uzes“, (5, 


Kine Coloſſeum: „Die leichtſinnige Eva“. (5, 
7,9 hr) | l 
Kino Metropolis: „Im Schatten des Kreuzes“. 
(#5, 47, %9 Uhr.) 180 

Sionce: „Menſchen im Hotel“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: „X 27“. (Marlene Dietrich.) 


(5, 7, 9 Uhr.) 


Februar 


Nichts ift ſüßer als Februarſonne 

Wenn ſie mit eee hellem ein 

Frag morgens leuchtet zum Fenſter herein! 
raußen iſt alles noch kahl und tot, 

Aber der Sehnſucht Morgenrot 

Strahlt dir aus allen Bäumen entgegen, 

25 du in allen Zweigen regen. 

und mild iſt die Maienſonne 
Und die Schönheit, die ſie bringt, 


Aber füher iſt die Wonne, 
Die na — — ringt! 
ft das Leben, 


ae birgt ben Zoe 

rfüllung birgt den 8 

We 

Wer Giitentraum verlobt!" en. 
Helene Hirſchmann. 


Totenamt für Domherrn Klinke 


Am Donnerstag, dem 23. Februar, dem Tage, 
da ſich zum erſten Male der Todestag des Dom⸗ 
herrn Joſef Klinke jährt, wird im Poſener 
Dom ein Totenamt ex officio gehalten wer⸗ 
den. Die Feier beginnt um 8% Uhr mit den 
Vigilien, daran ſchließt ſich das geſungene Toten⸗ 
amt. 


Eine Trauerfeier in der Franziskanerkirche 
kann aus verſchiedenen Gründen nicht abgehal⸗ 
ten werden. Die deutſchen Katholiken, die an 
dem Todestage des Führers und treuen Bera⸗ 
ters ſeiner Seele in frommem Gebet gedenken 
wollen, werden es nicht unterlaſſen, am Don⸗ 
nerstag in den Dom zu gehen. 


| Heldentum 


Am geftrigen Sonntag nachmittag, nachdem 
die u Kundgebun genen Deutid ——— 
über war, rief im „Poſener Tageblatt“ 
Dame an, die mit höſteriſcher Stimme ſchrie: 
„Iſt dort „Poſener Tageblatt“? Iſt der * 
t noch nicht tot? — Da ſoll er krepieren!“ 


Wir halten den Schrei einer hyſteriſchen Frau 
nicht für die Stimme des 8 Volkes. 
1 dieſe Stimme kam aus einem Raum, 
Nez Dem viele laute Stimmen durcheinander⸗ 
deen, und als das große heldenmäßige Wort 
ertlungen war, erſcholl Gelächter und Bravo⸗ 
Nereten. Wir — —— von dieſer Kundgebun 
diesen aumer au 9 Treo gel 1 — 

men verhetzten Menſchen. Geſchichte 
wird jedenfalls jo ich gemacht. 


— 


J. O. K. 3. 


Der Weſtmarke 
i i nverein tte rn 
a 24 hen Brolehtundgebung gegen bdes 
Zr Polen“ veranſtan Reichskanzlers Hitler 
undgebung unter freier „Es kam zu einer 


m Himmel. Im Pro⸗ 
teſtzug wurden Transpare . 
Aufſchrift: darente getragen mit der 


„Hände weg, 


preußischer Feldwebel, von 
merellen“, „Unſere A N 

Gewehre und anonen“, wort an Hitler find 

iſt und bleibt polniſch“. 


Bei der Kundgebung wurde ein : 
Iution verlefen: „Die polniſche Bee 
in Bommerellen, empört durch die Erffä- 
rung des deutſchen Reichskanzlers Hitler, 
nimmt mit großer Begeiſterung folgende 
Erklärung an: 


„Pommerellen war, 


Aus 


uu 


Pommerellen iſt nur ein kleiner Teil 
der polniſchen Erde, der uns durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag een wurde. Ueber ein 
9 eine per 1 Dion 2855 8 e 

heute unter preu Hupation, 
Wenn Hitler von n des Verſailler 
Vertrages ſpricht, ſo meint er damit haupt⸗ 
ſächlich Polen. x 


Obwohl dem polniſchen Staate Anrecht 
eſchah, da nicht die ganze polniſche Erde an 
olen kam, hat ſich Polen dem Verſailler 
Vertrag ge ist weil das allgemeine eur o⸗ 
päi Hl darin verantert ill. In 
der > der polniſchen Grenze lehnen wir 
jede Diskuſſion ab, weil dieſe Diskuſſion nichts 


anderes iſt, als die maskierte Kriegsfor⸗ 


derung der Deutſchen. 


Die Regiernug wird 3 dieſe ewige 
Kriegspropaganda der Dentſchen auf inter⸗ 
nationalem Gebiet als das zu brandmarken, 
was ſie iſt, eine Gefahr, die den Frieden 
der Welt bedroht. Polen braucht den 
freien Zutritt zum Meere und darum ſoll die 
Regierung beſtrebt ſein, die polniſche Flotte 
auszubauen, ebenſo das Kriegsflugweſen. Nur 
ein bewaffnetes Polen wird Hitler eine ziel⸗ 
bewußte Antwort Wir find mit dem 
ganzen Bolte in dem Gelöbnis einig und 
ſtehen in unverbrüchlicher Einheit auf der 
* „Wir geben Pommerellen nicht 
er!“ 5 
Nach Verleſung der Reſolution wurde die 
Nationalhymne geſpielt und daraufhin 

die „Rota“ geſungen. 5 


— — 


Der Poſener Schachmeiſter Roman Goftunſti 
hält am kommenden Dienstag, dem 21. d. M., 
in den Räumen des Kaffees Belvedere, ulica 
Marſz. Focha, 9 dem Weſtbahnhof einen 
Vortrag über die Eröffnungen des Damen⸗ 
den, t Heng ale Suisrafenden dert 

w. Iä erzu alle Inter ‚herz 
lich ein. Beginn 19.30 Uhr. Eintritt frei. 


| tiert. 


Stadt und Jand 
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X An Nltoholvergiftung verſtorben. Der 
obdachloſe Albert Markiewioz wurde in 
beſinnungsloſem Zuſtande im Pferdeſtall des 
Reſtaurateurs Wladislaus Stelmaſzewſti vor⸗ 
efunden. Er wurde in das Städtiſche Kran⸗ 
enhaus überführt, wo er, ohne die Beſinnung 
e zu haben, an Alkoholvergiftung 
tarb. 2 


X Grober Unfug. In der ul. Dabromitiego 
Nr. 65 wurde von einem bisher unbekannten 


Täter die Scheibe des Feuermelders zertrüm⸗ 


mert und die Feuerwehr unnötigerweiſe alar⸗ 
miert. 5 

X Kellerbrand. In der St. Martinitraße 27 
entſtand aus bisher unbekannten Gründen ein 
Kellerbrand, welcher jedoch von der hinzugeru⸗ 
fenen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


X Plötzlicher Tod. Während eines Tanz⸗ 
a Bene im ar Zoologiſchen Garten 
iel die Görna Wilda 29 wohnende Wladis⸗ 
awa Tomaſzewſka plötzlich beſinnungslos 
1 Der ſofort hinzugerufene Arzt der 

reitſchaft konnte nur noch den Tod infolge 
Herzſchlags feſtſtellen. 

X Beim Rodeln verunglückt ijt der ul. Trau⸗ 
gutta 28 wohnende Anton Mille. Der hinzu⸗ 
gerufene 7 der Bereitſchaft legte dem Klei⸗ 


nen einen tverband an. 
x aujenjterraub. In der Nacht zum 
19. d. Mts. wurde am Plac Wolnosci Nr. 3 


im Werte von 430 Zloty geſtohlen. — Auch in 
der Bergſtraße 10 wurde anſcheinend von den⸗ 
ſelben Tätern die Schaufenſterſcheibe demoliert 
und verſchiedene Gegenſtände geſtohlen. 


eine Schaufenſterſcheibe demoliert und Aug in 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Firma „Za⸗ 
dnio Polſfkie Abe Spirytuſowa“, 
g, wurde ein Einbruch 


t. Martinſtraße r 
verübt. Nach mühevoller Arbeit wurde der 
Geldſchrank aufgeknackt. Die Diebe mußten 
jedoch unverrichteter Sache abziehen, da ſie ge⸗ 
ſtört wurden. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten 7 8 5 10 Perſonen zur Beſtrafung no⸗ 


Gemeinſame Sitzung des Aus ſchuſſes für Acker⸗ 
und Wieſenbau bei der WEG. und des Bezirks- 
und Kreisbauernvereins Poſen 


Der Ausſchu Acker⸗ und Wieſen⸗ 

vr Ins, hielt zuſammen mit dem 
Solenan und e in 

0 
ab, zu der ſich eine 

HI von Landwirten des Gr 
und Kleinbeftges eingefunden hatte. Der Vor⸗ 
ſitzende, Ritterautsbeit er Lorenz⸗Kurowo, 
eröffnete um 243 Uhr die Sitzung und charakte⸗ 
rifierte kurz. nach Begrüßung der Erſchienenen, 
die gegenwärtige der Landwirtſchaft. 
Weiter wies Herr Lorenz auf 


die Notwendigkeit der Einſchränkung 
der Betriebsausgaben 
und weitgehendſten Deckung der erforderlichen 
Produktionsmittel aus der Wirtſchaft hin. Zu 


dieſen Produktionsmitteln die früher im 9 
ren Maßſtabe dazugekauft 5 8 ie 


künſtlichen Dünge⸗ und Futterm Mit der 
Einſchränkung der n n ſich die 
maßgebenden Organe der G. in der letzten 


eit ſchon ſehr eingehend beſchäftigt. Heute 
fel dies eg rg ” einge fommen, 
Au der geiz durch 3 ahnen 
ion feiner ergewinnung Sparma 
aus) Bi den Futtermitteln noch treffen kann. 
Ueber dieſes Thema ſollte Herr Prof. Dr. Woer⸗ 
mann⸗Danzig in dieſer Sitzung ſprechen. Da er 
aber verhindert war, zu kommen, hat er feinen 
Aſſiſtenten, Herrn Dr. Kohnert, für dieſen 
Vortrag vorgeſchlagen. Mit einigen ermuntern⸗ 
den Worten, die vor allem das Selbſtvertrauen 
und den Glauben an die eigene Kraft bei dem 


Landwirt wecken ſollten, ſchloß der Gehen: 
eine markige Anſprache. Ynfeitiegend and die 


hl der Kaſſenprüfer ſtatt. Herr Bardt⸗ 
Luboſz und Herr Tiemann ⸗Strykowo wur⸗ 
den wiedergewählt. 


Sodann erteilte der Vorſitzende Herrn Dr. 
Kohnert das Wort zu feinem Vortrag über: 


„Neuzeitliche Sparmaßnahmen des 
Landwirts durch richtige Organiſa⸗ 
tion ſeiner Futtergewinnung (unter 
beſonderer Berückſichtigung der Dop⸗ 
pelernten).“ 


Der Vortragende jtreifte zunächſt das Preis» 
verhältnis zwiſchen landmirtſchaftlichen Pro 
dulten⸗ und Produktionsmittelpreiſen bei uns 
und in Deutſchland. Der Landwirt muß daraus 
den Schluß ziehen, daß er mit Rückſicht auf die 
verringerten Einnahmen auch die Ausgabenſeite 
noch weſentlich ſenken muß. Sodann ging der 
Vortragende an Do von Lichtbildern 
auf dis wirtſchaftliche Bedeutung der landw. 
Produktionszweige in den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften ein, um ſchließlich auf das Hauptthema. 
auf die Viehhaltung, auf die Erzeugung 
des für das Vieh erforderlichen Futters überzu⸗ 
gehen. Einerſeits iſt eine beſtimmte Vieh⸗ 
zahl zur Erzeugung des erforderlichen Dün⸗ 
gers für jede Wirtſchaft erforderlich. Der Vor⸗ 
tragende gibt ſie mit 8 bis 13 Stück Großvieh 
je 100 Morgen an. Zur . des Vieh⸗ 
tapels muß aber auch das notwendige Rauh⸗ 
und Saftjutter für den Winter ſowie 
Grünfutter für den Sommer gewonnen werden 
Die benötigte Futterfläche je Stück Großvieh 


ſchwankt gas 34 bis 3½ Morgen. 


Das 
ütterung nur eine unters 


h ſoll bei der 
ſtens 25 Pro⸗ 


geordnete Rolle fpie en und höch 
erbedarfes aus en, weil es 
rdauungs⸗ 


welche een von den 
ängt von den 


die er unter den 


von Tabellenmaterial wies Herr Dr. 
Kohnert nach, welche Stärkewert⸗ und Eiweiß⸗ 
mengen je Flächeneinheit bei den verſchiedenen 
Ernten erzielt werden. 


Für die Saftfutterer zeugung fom- 
men Mais, Yutterrüben, Kohlrüben und Son⸗ 
nenblumen in Frage. Auch bei dieſen Futter⸗ 
mitteln klärte der Vortragende die Zuhörer 
über die Nährſtoffmengen, die der Landwirt je 
nach dem Ausfall der Ernte je Flächeneinheit 
7 uziert, auf. U. a. 1 er auch Ver⸗ 
uche mit der roten Rübe durchzuführen, 
und er ging auch kurz auf die Konſervierungs⸗ 
methoden und auf die großen Verluſte, die durch 
u a rocknung bzw. Einſäuerung 
dieſer Futtermittel dem Landwirt entſtehen 
können, näher ein. Ueber die Doppelern⸗ 
ten äußerte Dr. Kohnert ſehr vorſich⸗ 
tig und hielt nur dort am Platze, wo die 
Veſtellungszelt ang iſt. 


An den Vortrag, der mit großem Beifall 
aufgenommen wurde, ſich eine lebhafte 
usſprache an. Der Vorſitzende dankte zum 
luß dem Vortragenden für ſeine Ausführun⸗ 
ben entbot Grüße an den aus Danzig ſcheiden⸗ 
n Herrn Profeſſor Dr. Woermann und ſchloß 
um 335 Uhr die Sitzung. 


——ññ .ʒN 


Wojew. Pojen 
Aawitich 


Maunſchafts - Städte - Wetttampf im 
Kunſtturnen am Sonntag, d. 19. II., 
in Rawitih — Sieger MTB. Pojen 


Das 72. Stiftungsjeit des Nawitſcher Männer: 
Turnvereins wurde am geitrigen Sonntagnach⸗ 
mittag mit einem Geräte⸗ und Schau⸗ 
turnen eröffnet, an dem ſich die Turnver⸗ 
eine Bojanowo, Guhrau, rrnſtadt, Liſſa, 
Poſen und Rawitſch beteiligten. Die zahlreich 
erſchienenen Gäſte, Turner und Turnerinnen, 
chend Vereinsvorſitzender Manfte in herz⸗ 
lichen Worten und hob dabei hervor, daß das 

15 Kampfturnen nicht im men des 
eutichen Turnverbandes in Polen erfolge und 
des alb von der Verteilung von Siegerkränzen 
an die den Turnergruppen Abſtand genommen 
werden müſſe. Als Entſchädigungen ſollen Di⸗ 
plome ausgehändigt werden. So geſtaltete ſich 
das geſtrige Turnen zu einem privaten Wett⸗ 
turnen der obendenannten Städte. Je 3 Tur⸗ 
ner der einzelnen Vereine traten in den Ring 
und zeigten an Red, Barren und Bodengymna⸗ 
ſtik Leiſtungen, die vieflach Gipfelleiſtungen an 
Gewandtheit. Exaktheit und Kraft waren und 


Nr. 42 


Dienstag, den 
21, Februar 1935 


9 zeigt sich wieder! 17 
Nicht warten, bis sie zum Aus- 


bruch kommt, sondern sich wapp- 
nen, um den ersten Änzeichen ent- 
7, gegenzutreten, ist das Gebot der 
7] wg Die vorzüglichsten Heller 
sind: 


Aspirin- 


Tabletten 

G; in Originalpackung „ % 
Die altbewährten echien Aspirin- G 
Tabletten verhindern und beseitigen 9 
Kopfschmerzen, Erkältungen und 4 
lassen durch Belebung der Blut- 

zirkulation die Grippe und damit % 
auch das Fieber nicht zum Aus- 
bruch kommen. 3 
G, eie ei Sie aber ger — 
, nalpackung „Bayes“, erkennbar an 
9 Be nalen Schachtel mit roter 
4% Banderole und dem Bayerkreuz. 


die Bewunderung der Zuſchauer hervorriefen. In 
großer Konkurrenz führte Poſen die Fahne. 
Nachſtehend ſeien in der Reihenfolge Reck, Bar⸗ 
ren, Bodengymnaſtik die erworbene Punktzahl 
angegeben: Poſen 142 Punkte, 142 Punkte, 76 
Nunfte; Guhrau 130, 136, 71; Liſſa 105, 142, 
74; Rapitſch 123, 115, 69; Herrnſtadt 106, 114, 
64; Bojanowo 92, 99, 51. Damit errang der 
Poſener Verein den Sieg mit 360 Punkten; 
zweiter wurde Guhrau mit 337, dritter Liſſa 
mit 321, vierter Rawitſch mit 307, fünfter Herrn⸗ 


Bei beginnender Verkallung der Blutgeſz 
führt der Gebrauch des natürlichen pi 
Joſef“⸗Vitterwaſſers zu regelmäßiger Stuhl 
entleerrung und Herabſetzung des hohen Blut: 
drucks. Von Aerzten empfohlen. 


ſtadt mit 284 und ſechſter Bojanowo mit 242 
Punkten. 


Die Punktzahl verteilte ſich auf die einzelnen 
Wettkämpfer wie folgt: 1. Rudolf Wei ß, Poſen, 
130 Punkte, 2. Krebs, Guhrau, 126 Punkte 
3. Juretzky, Liſſa, 119 Punkte, 4. Willner, 
Rawitſch, 116 Punkte, Willy Weiß, Poſen, 
115 Punkte, Axel Schiebuſch, Poſen, 114 
Punkte, Rottſal, Herrnſtadt, 114 Punkte. 


Die Abendveranſtaltung wurde durch einen 
Prolog eingeleitet. In der hierauf folgenden 
Begrüßungsanſprache gab der Vorſitzende des 
Rawitſcher Vereins ein Bild über die Zwecke 
und Ziele der deutſchen Turnerei und forderte 
alle noch Fernſtehenden auf, durch ihren Bei⸗ 
tritt die deutſche Turnſache zu ſtützen und zu 
fördern. „Brunnenzauber“ und eine Tanzſtudie 
„Der Falter“, ausgeführt von Turnerinnen des 
Bohne enden Vereins, boten dem Auge mit ihren 
chönen, rhythmiſchen Bewegungen ein anmuti⸗ 
ges Bild. Nach Ueberreichung eines Diplome 
an den ſiegenden Verein wurde von Rawitſcher 
Mitgliedern ein Luſtſpiel flott aufgeführt, das 
große Anforderungen an die Lachmuskeln der 
in Froßer Zahl erſchienenen Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins ſtellte und leitete auf humor⸗ 
volle Art den üblichen Tanz ein, dem auch jung 
und alt ſich mit beſonderer Ausdauer hingab. 

— Ankauf von Zuchtochſen. Das Staroſtwo 
ſtellt feſt, daß die vorhandene Anzahl von lizen⸗ 
zierten Zuchtochſen für den hieſigen Kreis nicht 
ausreicht. Um der Landwirtſchaft den Ankauf 
entſprechender Tiere zu ermöglichen, will der 
Kreisausſchuß in Verbindung mit der Land⸗ 
wirtſchaftsklammer zur Anlage neuer Zuchtſtier⸗ 
ſtationen 75 Prozent des Kaufpreiſes des Stie⸗ 
res gewähren, ſo daß von dem Kaufenden nur 
25 Prozent des Preiſes zu tragen wären. Dies⸗ 
bezügliche Geſuche ſind an den Kreisausſchuß 
(Podzial Powiatowy) in Rawitſch zu richten. 
Hierbei iſt auch die Größe der eigenen Land⸗ 
wirtſchaft anzugeben. Bei dieſer Gelegenheit 
macht das Staroſtwo nochmals darauf aufmerk⸗ 
jam, daß nichtqualifizierte Stiere zur Zucht 
nicht verwendet werden dürfen. Die nächſte Be⸗ 
ſichtigung von Stieren findet im Laufe des Mo⸗ 
nats März ſtatt. 


But 


hg. Spende. Ein hieſiger Bürger hat in groß: 
herziger Weiſe eine Anzahl von Anzügen, die 
er noch aus einem früheren Geſchäft übria hatte, 
den Arbeitsloſen überwieſen und damit man⸗ 
chem von ihnen viel Freude bereitet. 


hg. Vom Jahrmarkt. Einen ſo ſchlechten 
Jahrmarkt, wie den am 14. dieſer Woche, hat 
Buk wohl ſelten gehabt. Zum Teil war die Un⸗ 
gunſt des Wetters daran ſchuld, dann aber auch 
die herrſchende Geldknappheit. Mancher Käufer 
und Verkäufer bedauerte, zu dem Jahrmarkt 
überhaupt gekommen zu ſein. 


hg. Eine Spezialität für die hieſigen Diebe 
ſind Flurlampen und elektriſche Birnen. So 
wurden in einem Hauſe innerhalb paar Tagen 
4 Flurlampen geſtohlen. 


Arotoſchin 


# Raubüberfall. Einen unerhört dreiſten 
Raubüberfall verübten am vergangenen Sonn⸗ 
tag, gegen 39 Uhr vormittags zwei Nowdies 
in der Allee am Bahnhof. Ein gewiſſer Antoni 
Debory aus Schrimm, der ſich nach Kromolice 
zu ſeiner bevorſtehenden Trauung begab und in 
Krotoſchin etwas Aufenthalt hatte, ging zur 
Stadt, um einen Bekannten aufzuſuchen. er 
zuvor ſein Gepäck zur „ egeben 
hatte, verließ er als letzter das A 
gebäude. In der Allee, unweit der Kaſerne, 
wurde D. von zwei Unbekannten angehalten, 
die ihn vermittels eines Stockes mit ſcharfer 
Metallſpitze terroriſierten. Während einer der 
etwa 20jährigen Burſchen ihm die Spitze des 
Stockes vor die Augen hielt, vollzog der andere 
eine Leibesreviſion. Ueber 150 ty Bargeld 
ſowie Dokumente und Wertpapiere nahmen ſie 
dem regungslos daſtehenden D. ab, und flüch⸗ 
teten daraufhin in der Richtung des Bahnhofes. 
Der Ueberfallene wagte es vor erlittenem Schreck 
nicht einmal, ſich nach den N rn umzuſehen, 
wodurch die polizeilichen e er⸗ 
ſchwert wurden. Trotzdem wurde die Verfolgung 
der Tie daß a 3 en hin eg 
men, ſo offnung beſteht, ihrer in Kürze 
habhaft zu werden. f 


ti. Tod einer alten Bürgerin. Im bejahrten 
Alter von faſt 82 Jahren verſtarb hier die 
Witwe Braunaf, eine der älteſten Deutſchen, 
ſeit über 60 Jahre am Orte anſäſſig. 


Koichmin 


kb. Wintervergnügen. Der Bauernvers 
ein Kozminiec veranſtaltet Dienstag, den 
28. d. Mts. bei Liebſch fein diesjähriges Win⸗ 
tervergnügen mit Theateraufführung. Beginn 


6 Uhr abends. 
table 25 — ahl. je eher wre 
en Di aus ve enen er: 
fal 20 Hühner, dem Landwirt Regner er: 
ehe Fe Be 3 2 3 ca. drei 
entn edroſchene e mit. — 2 
Zen sten Diebe in die Scheune des Landwiris 
ug. Petruſchke und hießen 4 Zentner Getreide 

mit ſich gehen. 


Jarolſchin 


79 e In Wilkowyje feierte am 
9. d. Mts. der Kaplan rzybylſti ſein 
25jähriges Jubiläum als eiſllͤcher 

ik, Der erſte Schachwettkampf in unſerer Stadt 
fand om vergangenen Sonntag zwiſchen Ange 
5 des Schützenvereins und Schülern des 
ieſigen Eymnaſiums ſtatt. Die Gymnaſiaſten 
gewannen im Verhältnis von 12:8, 


* Für Waldhefiger, Der Staroſt des Kreiſes 
Jarotſchin gibt 1 7 daß die Kreisverwal⸗ 
tung auch weiterhin die unmittelbare Auſſicht 
über private Waldungen behält, gemäß der Ver⸗ 

fügung des Staatspräſidenten vom 24. 6. 1927. 
Deshalb müſſen alle waldwirtſchaftlichen Pläne 
der Staroſtei zur Einſicht vorgelegt werden, Die 
Kreisverwaltung hat ihrerſeits einen Kom⸗ 
miſſar für Waldwirtſchaft ernannt, bei welchem 
ſich die Valdbeſitzer Informationen und forſt⸗ 
techniſche Ratſchläge holen können. Falls es 
nötig ijt, erſcheint dieſer Kommiſſar auf Wunſch 
des Beſitzers auch an Ort und Stelle, um dort 
ſeine Anweiſungen geben zu können. Gleich⸗ 
eitig werden die Waldbeſitzer darauf aufmerk⸗ 
En gemacht, daß der Verkauf, die Verpachtung 
oder die Aufteilung eines Waldgrundſtückes in 
Heinere Teile als 30 Hektar nur mit Genehmi⸗ 
gung des Wojewoden geſtattet iſt. Alle Ein⸗ 
gaben und Anträge, welche die Forſtwirtſchaft 

etreffen, können beim Landratsamt eingereicht 
werden, welches dieſelben an die beſtimmten 
höheren Inſtanzen weiterleiten wird. 


Oſtrowo 


+ Wilddieberei. Bei einem hieſigen Kauf⸗ 
mann hat die Polizei drei Rehe mit Beſchlag 
belegt, die er von einem gewiſſen Madejka aus 
Biſkupice olobockie hieſigen Kreiſes gekauft 
hatte. Wie verlautet, find die Rehe im Guts⸗ 
bezirk Pſary durch Wildſchützen erlegt worden. 


+ Wintergewitter. In der Nacht & Diens⸗ 
tag gegen Morgen überzog ie tadt ein 
ſtarker Schneeſturm, der ein heftiges Gewitter 
mit ſich führte. 


— Altendiebſtahl. Aus dem Kortidor der 
Wohnung des . tehers Kacz⸗ 
maref, Zdunyer Straße, haben Diebe am letzten 
Wochenmertt eine am Fahrrad angebrachte 
Ledertaſche mit wichtigen erichtsakten 
geſtohlen. 

Seltenes Jubiläum. Dieſer Tage feierte 
die Wirtin des Gaſtwirts Kubiak am Ring, 
Wladyſlawa Krawezyk, das 20jährige Dienſt⸗ 
jubiläum. 


Schildberg 


b, Humor der Hühnerdiebe. In Bukownica, 
Kr. Kempen, ſind in einer finſteren Nacht auf 
der dortigen Propſtei ſämtliche Hühner — gegen 
50 Stüc — geſtohlen worden. Nur einen Hahn 


Poſener Tageblatt « 


$port vom $Sonntas 


einen 


ließen fie zurück, dem fie an den 1 a 
„Ein Arbeits⸗ 


Zettel banden mit der Aufſchrift 
loſer“. 


b. Maſern⸗Epidemie. In Bärwalde graſ⸗ 
ſiert und verbreitet ſich immer mehr die Maſern⸗ 
Epidemie Bis jetzt ſind mehr als 60 Prozent 
aller Schulkinder erkrankt und können deshalb 
am Schulunterricht nicht teilnehmen. 


b. n Freitag, den 10. d. Mts., 
gegen 5 Uhr nachm. iſt beim Holzfällen im An⸗ 
toniner lde die 18jährige Tochter Luzie 
Stachera aus Ludwikow, die ihrem Vater be⸗ 
hilflich war, von einem Baum erſchlagen worden. 


Kempen 


gr. Zu dem Meuchelmord in Rybin. Ueber 
dieſe Tat liegen jetzt die genaueren Einzelheiten 
vor. Laſecki Staniſkaw war 47 Jahre alt 
und lebte von einer kleinen Kriegsbeſchädigten⸗ 
penjion in einer früheren Mühle. Kurz vor der 
Tat war Laſecki am Fenſter und las die Zei⸗ 
tung. Es war in den Nachmittagsſtunden. Die 
24jährige Frau des Laſecki befand ſich auch im 
Zimmer, als plötzlich ein Schuß fiel. Die Unter: 
ſuchung ergab, daß der Täter einen Meter vor 
dem Fenſter geſtanden haben mußte und von 
dort den tödlichen Schuß aus einem Browning 
abgab. Vor dem Fenſter fand man noch eine 
Patronenhülſe. Die Kugel flog durch das Fenſter 
und ging Laſecki ins Gehirn, wo ſie auch ſtecken 
blieb. Der Tod trat auf der Stelle ein. Auf 
die Hilferufe der Frau kamen Grenzbeamte her⸗ 
beigeeilt. Von dem Täter war aber keine Spur 
u finden. Ein herbeigeholter Polizeihund ver⸗ 
Boote auch. Laſecki erfreute ſich in dem Dorfe 
allgemeiner Beliebtheit. Wie im Verlauf der 
Unterſuchungen feſtgeſtellt wurde, iſt am 3. No⸗ 
vember ſchon ein Anſchlag gegen Laſecki von 
unbekannten Tätern ergebnislos verübt worden. 


Reichthal 


b. Am letzten Jahrmarkte, welcher in unſerem 
Städtchen ſtattfand, erſchienen nicht nur Händler 
und Kaufleute, ſondern auch Die be, die die 
Taſchen leer machten und Häuſer beſuchten und 
ſtahlen, was ſie nur ſtehlen konnten. In den 

ällen, wo ſie jemanden in der Wohnung an⸗ 
rafen, gaben ſie ſich als Bettler aus. Zum 
Opfer dieſer Diebe fielen die Herren Wroblewſki 
und Kabus, bei denen ſie aus der Wohnung 
Mäntel und Pelze ſtahlen. 


Rogaien 


tung von Fräulein Schmidt angefertigt 
waren, geugten von dem Fitne der Kurſiſtinnen. 
Aber nicht nur Handarbeiten waren hier zu 
ſehen, ſondern auch verſchiedenes Gebäck, von 
deſſen Schmackhaftigkeit man ſich bei einem 
Kaffee am nächſten Nachmittag im Heim der 
Kochſchule überzeugen konnte. Am Abend fand 
dann im Zentralhotel das eigentliche Schlußfeſt 
ſtatt. Unter Mitwirkung einiger Rogaſener 
Herren brachten die Kurſiſtinnen „die Altweiber⸗ 
mühle“ zur Aufführung. Das Spiel fand un⸗ 
Ge Anklang und nicht endenwollenden 
ifall. 


Mogitno 
Stationsleiter wird als Dieb entlarvt 


ü. Die im hieſigen Kreiſe gelegene Gemeinde 
Orcho wo erregt ſeit einigen Tagen nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen, und zwar wurde der dortige 
Stationsleiter Michal Wolny, welcher Ber: 
trauensmann der „Sanacja“ und „Präſes der 
B. B. W. R.⸗Partei“ ſowie des „Strzelec“ war, 
als Dieb entpuppt, der 0 längerer Zeit die 
Güterſendungen ſyſtematiſch beſtahl. Seit mehre⸗ 
ren Monaten wurden die Getreidefirmen Orcho⸗ 
wos mit Klagen und Beſchwerden überhäuft, 
daß in den von Orchowo abgegangenen Waggons 
mit Getreide immer einige a auf der 

ation fehlten, und ſelten ſtimmte das Gewicht 

es Waggons mit dem im N an 
gebenen überein. Dasſelbe ſtellten auch die Ab⸗ 
nehmer von Waren von der Station Orchowo 
feſt. Alle Reklamationen halfen nicht. Da be⸗ 
rief der Leiter des dortigen „Rolnik“, rr 
Kaczmarek, die Arbeiter ante und „ 
kata zu ſich und verſprach ihnen eine Belohnung 
von 50 Zloty, wenn fie die Diebe auf friſcher 
Tat faſſen würden. Sonnabend, den 11. d. Mts., 
als wieder drei Waggons mit Getreide beladen 
und plombiert worden waren, lagen J. und Sz. 
nicht weit davon auf der Lauer. Am 10 Uhr 
abends bemerkten ſie zwei Perſonen, die an 
die Waggons gingen und die Plomben abriſſen. 
Aus ihrem Verſteck hervorſpringend, erkannten 
fie in jenen den Stationsleiter Michak MWolny 
und deſſen Gehilfen Fr. Lukomſki, welche 
chleunigſt die Flucht e J. und Sz. blie- 

en weiter im Verſteck. Um 5 Uhr morgens 
uhr vor der Wohnung des Stationsleiters ein 

agen des Landwirts Woßniakowſti vor, 
auf den 10 Zentner Roggen, 3% Zentner Vikto⸗ 
tiaerbjen, 17% Zentner izen und etwa 1 Ztr. 
Gerſte geladen wurden. Als dieſer von der Sta⸗ 
tion abfuhr, hielten ihn J. und Sz. an und 
fuhren damit zum „Rolnif“, wo in Gegenwart 
des K. die Ladung gewogen wurde. Während 
dieſer Tätigkeit 1500 auch der Stationsleiter 
W., welcher K. bat, dieſe Angelegenheit nicht 
laut werden zu laſſen, i 
Schaden, welchen er infolge der Diebſtähle er- 
litten habe, ſelbſt erſetzen wolle. Aber 
die Bevölkerung wußte und die Polizei erfuhr 
davon und leitete Unterſuchungen ein, in deren 
Verlauf W. verhaftet wurde. 


a er ihm ſämtlichen 


Sktrelno 


u. Achtung, Steuerzahler! Um den Steuer⸗ 
zahlern hleſiger Stadt und denen der Woftoſtwo 
trelno⸗Nord und Süd unnötige Reiſen zum 


Sporti⸗Rundſchau 


ir. Der polniſchen Fußball⸗Liga drohte am 
vergangenen Sonnabend durch einen entſprechen⸗ 
den Aufhebungsantrag ein unfrei⸗ 
williger Auszug aus dem Fußballverband. Es 
fragt ſich ſehr, wer bei einer tatſächlichen Tren⸗ 
nung den größeren Schaden davon gehabt hätte. 
Wahrſcheinlich nicht die Liga, die ebenſo gut ein 
ganz ſelbſtändiges Daſein zu führen imſtande iſt, 
zumal ſie keine neue Organiſation mehr darſtellt 
und ſich mit einer mehrjährigen Tradition aus⸗ 
weiſen kann. Der von Krakau ausgehende for⸗ 
melle Antrag auf Aufhebung der Liga, deren Ver⸗ 
dienſte, die ſie ſich trotz aller unverkennbaren Aus⸗ 
wüchſe doch erworben hat, man immer noch nicht 
voll anerkennen will, wurde u. a. von Warſchau 
unterſtützt, fand aber bei der Abſtimmung nicht 
die erforderliche Mehrheit, um 
rechtskräftig zu werden. 

* 


Der erſte Tag der 
Eishocken⸗Weltmeiſterſchaften 


ip brachte Favoritenſiege auf der 


ie Rumänen einen hohen Sieg nd 
die ehrgeizigen Ita⸗ 
1 je ee Die Polen hel, 
ten 9 un 

nur 0:2, hrend die erſte Terz auf beiden 


en 
ge! 
wei⸗ 


madia erzielt wurde, ing es auf Biegen ober 

konnten die Oeſterreicher nicht mehr leichzier . 

Die letzte Begeanung des 15 
2 


0 ge aber dieſes 
Neſultat ihrem en idigungs⸗ 
E l i i . 12 Tel. 


Berechtigung zu 
nahme am Finale gegen Belgien erſt zu er⸗ 
kämpfen haben. In der dritten Gruppe dürfte 
ſich Ungarn durch einen zu erwartenden Sieg 
über Lettland ebenfalls für das Finale quali: 
ſizieren. Die beiden übrigen Begegnungen 
Tihehoflomatei— Italien und Delterreih— Ru: 


Liu) TAI LUNRRRNTRNIRAINTNLAIRRHRHLANRN 
die 


täglihe Uebungsſtunde 
Aüummnunammmemeun rng min ipann mum maimnmnnlnunnpnmum 


UB. 1. Springen, im Sprung abwechſelnd di 
Beine öffnen und lieben. Eind dle Seine 
e , e 
ind die Beine ge en, en die 
. eitwärts an die Obers enkel. Eur 
2. Die Beine jo weit grätſ wie möglich. 
Oberkörper v is de 
ge oe ern beugen, bis der Kopf den 
3. Rechtes Bein geſtreckt ſeitwärts ſo 
wie möglich heben — Gar Teen Das 
ſelbe links. 
4. Füße zuſammen. Federnd tief in die Knie 
BE 
na ver 5 * 
recht über den Bekfen ſenken! e Fe 
5. Bauchlage: rechtes Bein rückwärts } 
berkörper gleichzeitig urban 
die Fußſpitze den Hinterkopf bes 


rührt. Dasſelbe links. 
etwa 10 Zentimeter über 


eine gan ſtreckt!) und 
ee: Kreiſe 5 ben pe den 
oden zu berühren. 0 


7. Sprung: im Sprung die geö 
Ihe 


g 


3 ten Beine 
anbeugen, die Hände greifen im Sprung durch 
die eten Oberſchenkel nach den 1 — 5 — 
die ſich berühren. 
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Nicht das 


mänien werden aller Vorausſicht nach nur deko⸗ 
rative Bedeutung haben. Eine Senſation kommt 
bei dieſen Spielen am allerwenigſten in Frage. 


* 


Der inoffizielle Winterſport Dreikampf 
zwiſchen Polen und deo Tſche vo ſowa⸗ 
kei, der an drei Fronten ausgetragen wird, hat 
bisher den Polen die größeren Erfolge gebracht: 
In Zakopane, wo ſich die Skiſportler der 
beiden Länder für drei Kampftage getroffen 
haben, konnte z. B. Broniſtaw Czech, der bei den 
Weltmeiſterſchaften in Innsbruck den einzigen 
Achtungserfolg der Polen ſeinem Landsmann 


Staniſtaw Maruſarz überlaſſen mußte, im 
. 18 km-Lauf den Vize ⸗Weltmeiſter 
Barton um faſt eine ganze Minute hinter ſich 


laſſen. Den Lauf 5 frelilich der Tſcheche 
Muſil vor Czech in der Zeit 1: 23.38. Der Pole 
gebrauchte 1: 24.45. Vierter war Stowinſki vor 
Feiſtauer (Tſch.). Der vorjährige Meiſter Polens 
Staniſlaw Maruſarz belegte hinter zwei Lands⸗ 
leuten den 8. Platz vor Berych (Polen) und ſeinem 
Bruder Jan. Der dritte Maruſarz — dieſes Trio 
ſpielt im polniſchen Skiſport eine ähnliche Rolle 
wie die Brüder Mikrut in der polniſchen Leicht⸗ 
athletik — landete vor Roland (Tich.) und dem 
Polen Stopka, In der Sprungkonkurrenz zur 
Kombination hatte man einen ſcharfen Kampf 
zwiſchen Czech und Barton erwartet, ohne damit 
zu rechnen, daß Luſzezek, der im Lauf den 6. Platz 
eingenommen hatte, die beiden Hauptkonkurren⸗ 
ten in der Punktwertung überholen würde 
Er ſprang 64 und 64,5 m Czech belegte den 
zweiten Platz vor Barton, Andrzej Maruſarz, 
Feiſtauer (Tſch.) und Jan Maruſarz. Die 2 — 
Sprungkonkurrenz gewann Staniſkaw Maruſarz, 
der 67 und 66 m ſprang vor Koleſar und drei 
Tſchechen. Heute werden die Slikämpfe in Za⸗ 
kopane durch einen Langlauf abgeſchloſſen. — 
5 Mähriſch⸗Oſtrau, wo die Eisläufer 
Polens und der Tſchechoſlowaket zuſammen⸗ 
trafen, konnten die Polen ebenfalls eine Reihe 
von Erfolgen erzielen. Der polniſche Meiſter 
Kalbarczyk ſiegte z. B. im 1500 und 3000 m- 
Lauf vor dem Tſchechen Turnowſky, der im 
500 m-Lauf den erſten Platz belegte, während 
bei dieſer Konkurrenz Kalbarczyk erſt an 5. Stelle 
einlief. ve Figurenlaufen der Herren ſiegten 
die Tſchechen Sliwa und Koudelka vor dem Polen 
Iwaſiewicz. Im Figurenlaufen der Damen, bei 
dem auf polniſcher Seite Frau Nehring fehlte, 
ſiegte Frau Veſely (Tſch.) vor Frau Popopwicz 
(Polen). Das Paarlaufen gewann das polniſche 
Paar Bilerowna⸗Kowalſki vor dem Ehepaar 
Filer) und dem Paare Rudnicka⸗Theuer 
olen). 
ſchechen noch nicht zuſammengetroffen. 
uſammentreffen hängt von einem Siege 
olen 8 und der Geſtaltung 
u 4 


* 

Die Poſener „Warta“ konnte das 
ſchaftsfinale um die Meiſterſchaft 5 dien 
gegen den „Polycyjny Klub Sportowy“ in Katto⸗ 
witz nur ganz knapp 9:7 gewinnen. „Warta“ hat 
damit zum 5. Male die polniſche Mannſchafts⸗ 
Meiſterſchaft errungen, muß ſich aber damit ab⸗ 
finden, daß der Lodzer J. K. P., dem die weitere 
Teilnahme an den Mannſchaftskämpfen verleidet 
worden iſt, den Anſpruch au wird, moraliſcher 
Meiſter zu ſein. Zwei inoffizielle Begegnungen, 
die zwiſchen dieſen beiden führenden Klubs ge- 
plant find, werden zeigen, ob „Warta“ den Meifter- 
titel mit Recht bekleidet. Die einzelnen Kämpfe 
der Begegnung mit den Kattowitzer Polizeibo 
brachten folgende Reſultate: „Wirſki“ ſchlug 
Nowakomſti Har nach Punkten, Polus, der offen 
bar indisponiert war, konnte gegen Cichy nur ein 


Remis herausholen, indem er in der Schlußrunde 


die verlorenen Punkte aufholte: Kajnar verlor 
gegen Matuſzezuk, obwohl ein Remis mehr am 
Platz geweſen wäre, Wolniakowfſki, der für Sipin⸗ 
ſki antrat, landete einen knappen Punktſieg über 
Zachlod. Arſki ſchlug feinen Gegner Ghurfki tech⸗ 
niſch knockout. Maichrzucki verlor gegen Wieczorek 
in der zweiten Runde infolge einer Disqualifika⸗ 
tion wegen Tieſſchlags. Gleßmann wurde von 
Wyſtrach in der vierten Runde knockout geſchlagen. 
Pilat, der die Entſcheidung des Geſamtkampfes in 
den Händen hatte, beſiegte Wrazid io klar nach 


Punkten. X 


Poſen hatte im Bezirks borkampfe gegen Pom · 
merellen nicht einmal die zweite Garnitur voll 
ählig zur Stelle und mußte natürlich fo gegen 
die pommerelliſchen Vertreter verlieren. 8 
‚merellen gewann 10:6. Die Punkte für Poſen 
holten Lelewſli und Pierard, während im Schwer⸗ 
gewicht den Poſenern die Punkte ohne Kampf 
ufielen. Andererſeits gaben fie im Federgewicht 
die Punkte ohne Kampf an die Gegner ab. 


| 4 


Finanzamt Mogilno und auch Zeit zu erſparen, 
wird der Leiter der genannten Behörde, 
Szmektaka, bzw. ſein Vertreter e per⸗ 
. Beſprechung von Steuerangelegenheiten 

ie Intereſſenten alle 14 Tage im hieſigen Magi⸗ 
ſtrat e und zwar geſchieht dies erſt⸗ 
malig im 24. d. Mts. in der Zeit von 11—13 Uhr. 


Zuin 0 

ü. Kinder werden auf offener Straße be: 
ſtohlen. Als der neunjährige Sohn des Land⸗ 
wirts Brzycki mit dem e en Sohn 
des Landwirts Erdmann, beide aus Annomo, 
mit dem Wagen von der Mühle aus Bartſchin 
ne ging neben dem Wagen eine un⸗ 
ekannte Perſon her, welche ihnen die Säcke 
mit Mehl herunterzuziehen verſuchte. Als die 
Kinder zu Angeles anfingen, gab der Dieb dem 
Erdmann einen Hieb mit dem Stock, ſtahl einen 
halben Zentner Mehl und entfernte ſich damit. 


ü. Halzdieb wurde angeſchoſſen. Auf ſeinem 
Rundgang durch Nebler von Niedzwiedzikierz 
traf der Förſter Sikora auf die Arbeiter Szy⸗ 
manczak und Nadolny aus Annomo, die trockene 


Aeſte abbrachen. Als Sz. den ankommenden 
Förſter erblickte, floh er. Der Förſter rief ihn 
an, ſtehen zu bleiben, worauf er dem Fliehenden 
eine rotladung nadigidte, wodurh er am 
Halje und auf dem Rüden verletzt wurde. Sz. 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Schokken 


. Geſtörtes Wintervergnügen. Am Sonn: 
abend feierte der Verein für Handel und Ge⸗ 
werbe ſein Wintervergnügen. In den ſpäten 
Nachtſtunden drangen zwei als Rowdies be⸗ 


kannte Mitglieder des „Strzelec“ in den Saal, 


um Streit anzufangen. Mit polizeilicher Hilfe 
wurden ſie an die friſche Luft befördert. Als 
nach einiger Zeit die Ruheſtörer wiederkamen, 


wurde ihnen eine gehörige Tracht Prügel ver⸗ 


abfolgt. Um aber irgendwo ihre Wut auszu⸗ 
üben, rempelten ſie nun den Nachtwächter an 
und entriſſen ihm ſeinen Revolver. Erſt mit 
polizeilicher Hilfe konnten die Strolche unſchäd⸗ 
lich gemacht werden. ) 


In Prag find die Polen mit den 


Nr. 42 


Der Produktionsrückgang in der Welt 


Eine vergleichende Static tik des Vö'kerbundes 


Nach Angaben des Völkerbundsbüros für Statistik 
haben die Produktionskoeffizienten in allen Ländern, 
von schr geringen Ausnahmen abgesehen, einen wel- 
teren Rückgang erfahren, einen Rückgang, der sogar 
grösser ist als ht. Jahre 1931. Wenn wir die 


Gesamt-Produktion 


im Jahre 1928 mit 100 ansetzen, dann erhalten wir 
für das Jahr 1932 folgende Vergleichsziiieru: Polen 
54.1, Deutsclland 56.3, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika 57.8, Be!gien 63.1, Kanada 63.3, Frank- 
reich 78.8 und England 87.4. Aus diesen Zahlen er- 
gibt sich, dass die Produktion relativ am wenigsten 
in England, am meisten aber in Polen gelitten hat. 
Zieht man auch das Jahr 1931 zum Vergleich heran, 
dann ist z B. in Deutschland im Jahre 1931 der 
Koeifizient im Vergleich zum Vorjahre um 17.5 Pro- 
zent zurückgegangen, im Jahre 1932 um 18.4, in Bels 
gien um 12.6 und 19.6 Prozent, in Kanada um 16.4 
und 17.5 Prozent, in den Vereinigten Staaten um 
15.6 und 20.8 Prozent, in Frankreich um 11.4 und 
24.4 Prozent, in Polen um 15.3 und 21.9 Prozent und 
in England um 9.3 und 1,6 Prozent, England Ist also 
das einzige Land, in dem der Produktlonskoelflzlent 
im Jahre 1932 nur einen unbeträchtlichen Rückgang 
erfuhr, 


Dieselbe Erscheinung ist im Bereich der 
Textilproduktion 


festzustellen, Wir die Produktion im Jahre 1928 mit 
100 angenommen, dann erhalten wir für das Jahr 
1932 folgende Produktionsziffern: Deutschland 
83.4, Beigien 58.3, Vereinigte Staaten 76.3, Frank- 


reich 59.0, Polen 58.3 und England 84.7. Nicht viel 
besser steht es mit der 

Maschinenindustrie, 
Hier sind bei elner Gegenüberstellung zur Produktion 
im Jahre 1928 — diese wieder mit 100 angenommen 
— für die Produktion im Jahre 1932 folgende Ziitern 
festzulegen: Für Deutschland 38.8, für Frank- 
reich 69.8 für Polen 44.1 und für England 78.2. 
Der Rückgang für die beiden letzten Jahre beträgt 
In Prozenten: In Deutschland 48.4 und 38.3 Prozent, 
in Frankreich 13.4 und 29,8 Prozent, In Polen 26.1 
und 21.4 Prozent, in England 18.6 und 6.8 Prozent. 
‚Danach ist nur in England und Polen der Rückgang 
des Koeffizienten der Mischinenproduktion im Jahre 
1932 gleichsam aufgehalten worden, während in an- 
deren Ländern der Rückgang grösser war als im 
Jahre 1931 

Die Kohlenproduktion 
fiel in 19 Ländern (darunter auch Polen) im Jahre 
1932 im Vergleich zum Jahre 1928 um 27.7 Prozent, 
während sich die Eisenproduktioa in 15 Ländern 
(darunter Polen) in derselben Zeit um 55.6 Prozent 
verringerte. In diesen 15 Ländern ging die Stah!. 
produktion um 54,1 Prozent zurück, die Kup- 
terproduktion (in 8 Ländern) um 38.6 Prozent, 
die Zinkproduktion (in 6 Ländern, Polen ein- 
gerechnet) um 52.4 Prozent und die Naphtha 
produktion in 7 Ländern (darunter auch Polen) 
um 3 Prozent. 

Die angeführten Zittern geben ein fast vollständiges 
Bild von dem Stande der Weltproduktion, da den 
durchgeführten Berechnungen die Länder zugrunde 
gelegen haben, deren Produktion 90100 Prozent der 
Weltproduktion ausmacht, 


ee esse me Eu 


Das neue Sowpoltorgabkommen 


G Wie auch an anderer Stelle kurz berichtet wird, 
wurde am 17. Februar ir Moskau eln Vertrag unter- 
zeichnet, der die polnisch-russische Handelsgesell- 
schaft Sowpoltorg bis zi m 27. I. 1935 weiter arbei- 
ten lässt. 

Die polnische Delegation wird am 22, Februar aus 
Moskau die Heimreise antreten. In Warschau werden 
dann mehrere Konferenzen stattfinden, in denen mun 
über die Neuorganisierung der Gesellschaft und einen 
genauen Exportplan beraten wird. In diesem Export- 
plan Ist für das laufende Jahr die Ausfuhr von Loko- 
motlven, Maschinen, Manulakturwaren, Hüttenerzeug- 
nissen, Borstenvieh u. a. im Gesamtwerte von 
etwa 20 Mill, 21 vorgesehen. Für die Einfuhr nach 
Polen sind vor allem Fische, Felle, Heilktäuter und 
derxl. für einen Gesamtwert von etwa 10 Millionen 
Vorgesehen, Für die Transaktionen wird seltens der 
Regierung weiter ein Kredit von etwa 12.5 Mill. zt 
zur Verfügung gestellt, Auch die Warenkredite wer- 
den weiterhin in alter Höhe gewährt werden. 


Notleidende Währungen 


Das Abgehen Englands von der Goldwährang hat 
nicht nur den Wert des englischen Ptuudes 
aul etwa 70 Prozent des Pariwertes absinken lassen, 
sondern auch die mit der englischen nahe verbun- 
denen Währungen, wie insbesondere die der nordi- 
schen Staaten, ebenfalls weit heruntergetrieben. Die 
schwedische Krone erhielt überdies einen starken 
Stoss durch die Kreugor-Katastrophe im März 1932, 
von dem sie sich erst langsam wieder bis zu dem 
Stande heraufgearbeitet hat, der dem Wert des eng- 
Nischen Pfundes entspricht. Im Gegensatz dazu war 
die dänische Krone lange Zelt fast genau auf 
der Kurshöhe des englischen Piundes geblieben. Erst 


Selt 


dem Sommer 1932 ist sle mehr und mehr ab- 
ATesunken, und namentlich die letzten Wochen haben 


E Be weiteren starken Kurssturz für die Dänenkrone 
acht, 
War wesentlichen unabhängig von der englischen 
Spang vericlgen die Valuten von Italien und 
ane n ihren Weg; sie sind Im Laufe des letzten 
Eise last konstant geblieben. Auch das (ür. 
“Ne Piund liegt auf einem zwar sehr niedri- 


weh aber immerhin nahezu ganz gleichbleibenden 


zanders interessant Ist der stelle Rückgang des 
schen Yen. Auch er musste aan 
dem englischen Pfund etwa 30 Pro- 
pers i * dansprüugllehen Wertes einbüssen. In- 
* 5 2 > Ändigen Kriegswirren im Fernen Osten 
st dann der Wert immer weiter heruntergegangen; 


er hält egenx ärtig bereits seit einigen Monaten 
bei etwas über 40 Prozent. 


Der Vermögenssteuergesetz-Entwurf 


der dem Seim zugeleitet werden soll, sieht keine 
Stratsanktionen für nicht fristgemässe Einrelchung 
der Steuererklärungen vor. Diese Sanktiotien wer- 
don erst dann engewaudt, wenn der Steuerzahler aui 
eine Aufforderung Zur Zahlung der Steuer nicht 
reagierte. Dagegen sollen Stratsanlktionen für 
teuerzahler vorgesehen sein, die Vermögen im Aus- 
lande besitzen. Die Steuer wird auf drei Jabre ver- 
anlagt. Der Steuerzahler erhält nur einen Zahlungs- 
beiehl im ersten Steuerjuhre. während in den beiden 
folgenden Jahren nur Mahnzettel in Höhe der zu 
den Summen verschickt werden. 


Frachtermässigung für die Ausfuhr von Wild 


Die Polnischen Staatsbahnen haben den Ausnahme- 
tarif C 13 in erweiterter Form neu herausgegeben, 
Er gilt nunmehr für Wildbret (erlegtes Wild und 
erlegte wilde Vögel) sowie für lebende Hasen, Reb- 
hühner und Fasanen von allen polnischen Stationen 
nach allen Grenzpunkten. Die Frachtberechnung er- 
folgt für Wildbret in Ell- und Frachtgutwagenladun- 
gen nach Klasse 8, für lebende Hasen, Rebhühner 
und Fasauen bei Eilstückgutsendungsn nach Klasse 
P II, bei Eilgutwagenladungen nach Klasse P. 2. 

Für sämtliche Sendungen werden bei Beförderung 
gemäss Frachtbrieiantrag des Absenders mit Per- 
sonenzügen die Frachten um 25 Prozent erhöht, 


Die Einfuhrverbotspolitik der Regierung 


Wie berichtet wurde, beabsichtigt die polnische 
Regierung die Einführung weiterer Einfuhrverbote. 
So sollen eine Reihe von Rohstoffen, die aus Ueber- 
see bezogen werden, in Kürze mit einem Einfuhr- 
verbot belegt werden, Durch den Erlass dieser Ein- 
fuhrverbote beabsichtigt Polen folgendes zu or- 
reichen; Durch die Kontingentierung der Einfuhr 
dieser Rohstoffe soll die inländische weiterverarbei.' 


tende Industrie gezwungen werden, einheimische 
Rohstolie in stärkerem Masse zur Verarbeitung her- 


anzuziehen als bisher. Andererseits soll die Ausfuhr 
polnischer Waren nach Uebersee gefördert und da- 
durch der Einfunrüberschuss im Handelsverkehr mit 
den Ueberseeländern, der 1931 268 Mill. zt und 1932 
165 Mill. 21 betrug, möglichst herabgedrückt werden. 
Polen beabsichtigt, künftig nur solchen Ueberseelän- 
dern Einfuhrkontingente für Rohstoffe zu gewähren, 


die im Kompensationswege polnische Waren ab» 
nehmen, 


Kredite für Handwerker 


& In einer Konferenz des Direktors der „Bank 
Gospodarstwa Krajowego” mit dem Präsidenten des 
Rats der Handwerkskammern und anderen Vertretern 
des Handwerks wurde nach der Feststellung, dass 
das Handwerk seinen Kreditverpflichtungen stets 
regelmässig nachgekommen ist, beschlossen, neue 
Kredite für das Handwerk bereitzustellen, über deren 
Höhe eine spätere Konferenz beraten wird. 


Zum deutsch-polnischen Holz-Verbandstarif 


Wie der „Rynek Drzewuy“ meldet, hat das pol- 
nische Verkehrsministerium die Rohholzexporteure, 
welche nach Deutschland Holz auf dem Landwege 
ausführen, davon in Ketntnis gesetzt, dass sie ab 
1. Februar die Ladungen nach dem deutsch-polnischen 
Verbandstarif aufgeben können, der sich anı günstig- 
sten kalkuliert. Die letzten polnischen Frachtermässi- 
gungen für Rundholz sind nämlich ab 1. Februar 
d. Js. in dem deutsch-polnischen Verbandstarif aul. 
genommen worden. Hierzu bemerkt das erwähnte 
polnische Fachblatt, dass die polnischen Exporteure, 
die vom 28, Dezember 1932 bis 28, Januar 1933 nach 
dem alten Verbaudstarli zahlten, die zuviel gezahlten 
Beträge von der polnischen Staatsbahn zurückgezahlt 
erhalten. Dagegen haben diejenigen Exporteure, die 
am 29., 30, und 31. Januar 1933 nach dem Verbands- 
tarli geladen haben, keinen Anspruch aui Rück» 
erstattung der zuviel gezahlten Fracht, 


Knorr-Fabrik in Posen 


Wie eine deutsche Korrespondenz zu melden weiss, 
beabsichtigt die Knorr A.-G. in Heilbronn in einer 
stillgelegten Seifenfabrik in Posen eine Zweigtabrik 
zu errichten. Näheres sel vorläufig nicht in Erfah- 
rung zu bringen. 


Märkte 


Produkteubericht. Berlin, 18. Februar. 
Nachdem sich im Vormittagsverkehr die Preissteige- 
rungen zunächst noch fortgesetzt hatten, trat au der 
Wochenschlussbörse eine leichte Beruhigung ein. Auf 
erhöhtem Preisniveau zeigt sich vereinzelt wieder 
Verkaufsteigun®, und im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft gehen die Vormittagsgewinne von einer 
Mark wieder verloren. Die Staatliche Gesellschaft 
nimmt allerdings kaum Interventionen vor. Am 
Promptmarkte bleibt las Angebot gering, die Käufer 
sind aber auf dem inzwischen erreichten Kursniveau 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


auch mit Anschaffungen etwas vorsichtiger, Weizen 
zur Waggonverladung war mach Berlin reichlicher 
als in den letzten Tagen angeboten. Die Prompt- 
notizen blieben unverändert, Für Welzen- und Rog- 
geumehle sind die Forderungen auch verschledentlich 
wieder erhöht, das Geschäft hat aber wieder eine 
werkliche Beruhlgung erfahren, Gute Nachfrage be. 
steht welter für Hater, so dass sich bei knappem An- 
gebot erneut sserungen ergaben. die am Lie- 
ferungsmarkte 1--2.50 Mark betrugen. Gerste ruhig, 
aber stetig. 


Berlin, 18. Februar, Getre'do und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg ab Station, Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, 196-198, Roggen, märk. 
155-157, Brangerste 166--176, Futter- und Industrie- 
gerste 160-166, Haier, märk, 121—124, Welzenniehl 
23.26-26.60, Roggenmehl 20.50-22.50, Welzenkleſe 
8.40—8.60. Roggenkleie 8.70—9 Viktoriaerbsen 20 
bis 23, Kleine Speiseerbsen 19.50--21, Fu:tererbsen 
12-14, Peluschken 12—13.50,. Ackerbohnen 1214.50, 
Wicken 13.50-15.50, blaue Lupinen 8— 10, gelbe 11.50 
bis 12.78. neue Seradella 17—23, Leinkuchen 10.60, 
Trockenschnitzel 8.60, Sovaschrot, ab Hamburg 9.40, 
ab Stettin 10.30, Kartoftelflocken 13—13,20, 


Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
18, Februar, Weizen: März 211.75—211, Mai 213,50 
bis 212; Roggen: März 171-170, Mai 173—171.73} 
Hater: März 138,50—133, Mai 138.78—137. 


Getreide. Posen, 20. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


dogoe 15 ro — 17.10 

Hafer G 14.35 

18 14.75 

Rishtpreise: 

Weizen Bohrer 2 35.75-31.75 
Roggen „ „e ne 
Mahlgerste, 68—69 kg... . 13.75—14.50 
Mahlgerste, 64—66 kg ..... 1325 13.75 
Braugerste ů(—ͤ—!xr 2222 15.50-17.00 
Hafer 46ꝶ5⁊ů—k“n: „„ 14.50—14.75 
Roggenmehi (65%) 28.50 — 27.50 
Weizenmehl (65% qU 9 42.0 49.00 
Welzenkelele 9.001000 
Weizenkleie (grob). . 10.25-11.25 
Roggenkl eie 10.00 10.25 
aps 225ũ „64660 41.00-42.00 
Winterrübsen . . 40.00-45.00 
Sommerw icke . 12.50 — 13.50 
Peluschkeoen 2 12.00-18.00 
Viktoria erbsen . 19.00 22.00 
Folger erbsen 34. 0 7.00 
Seradlell ai. 13.00 14.00 
Blaulupinen 595„5„5„5„„% „„ 6.00— 7.00 
Gelblupinen (9 W255 8.50 — 9.50 
G 3) ER RR 90.00 110.00 
Klee weiß ee ee 70.00 100,00 
Klee, schwedisch . 80.00 110.00 
c 


Gesamttendenz: beständiger. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
und Mahlgersto ruhig, für Weizen, 

Roggen- und Weizenmehl beständig, für Hafer fest. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
880 t, Weizen 250 t, Gerste 15 t, Hafer 15 t, Weizen- 
mehl 47 t, Roggenklele 112.8 t, Viktoriaerbsen 30 t. 


Danzig, 18. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 128 Pid. 17.50, Weizen, 125 Pid., 
16.75, Roggen, 120 Pid., zur Austuhr 9,85—10.20, 
Gerste, feine 9.88—10.30, mittel 9.50--9.40, gerluge 
9.25—9.40, Haler 8—9, Viktoriaerbsen 11.78 bis 18. 
Roggenklele 6.50, Welzenklele 6.50, Schale 6.506. 60. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weixen 6, Roggen 7, 
Gerste 8, Hafer 1, Hülsenirüchte 9, Kleie und Oel- 
kuchen 2, Saaten 1. 


Butter. Bertin, 18. Februar, (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 88, 2, Qualität 78, abfallende 
Qualität 71, (Butterpreise vom 16. Februar: die- 
selben.) Tendenz: zuversichtlicher, 


Schweilnenotiz. Warschau, 18, Februar. 
Schweinefleisch Lebendgewicht für 100 kg loko War- 
schau: Speckschweine von 180 kg aufwärts 110115; 
130-150 kg 1006-110; Fleischschwelne 110 kg 95 bis 
106, Aufgetrieben wurden 936 Stück. Tendenz: fest, 


Danziger Börse 


Danzig, 18, Februar, Scheck London 17.60, Dol- 
8 8.12, Reichsmarknoten 122.15, Ziotynoten 

Heute wurde Scheck London mit 17.5862 notiert, 
Ziotynoten mit 87.4556, Auszahlung Warschau mit 
57.43-—34, Reichsmarknoten lagen bei 121.80—122. 80, 
Auszahlung Berlin desgleichen, Dollarnoten hörte man 
bei 5. 115—1235. 


Am Eliektenmarkt waren Pfandbrieie bei 38 Proz. 
die 6%proz, Danziger Hafenanleihe bei 48 
bis 


Posener Börse 


Posen, 20, Februar. Es notierten: Spror. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 43.50 , Sproz. Obligationen d. Stadt 
Posen 1929 92 , 43%%proz. Dollarbrieie der Posener 
Landschaft 39 G, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Poseuer Landschaft 40.50 +, 4proz, Konv.- 
Pfandbrieie der Pos. Las dschait 35.50--35 4, Aproz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 59 G. 6proz. Rog- 
genbrieſe der Posener Landschaft 5.75—8.60 B. Iproz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 42 G, Bank Polski 77 d. Ten- 
denz: helebt, { 


G = Nachfr., B =Angeb, + =Geschäft, = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. Februar, Im Privathardel wird 
gezahlt: Dollar 8.905, Tscherwonetz 0.13 Dollar, 
Goldrubel 475.00, 


Amtlich nicht notlerte Devisen: New York 8.90. 
Belgien 124.95, Berlin 212.75, Danzig 173.75, Kopen- 
hagen 163.75 Oslo 186.90, Prag 26.42, Stockholm 
162.00, Montreal 7.36. 

Be nn nn u nn 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Dienstag, 21. Februar 1933 


Efllekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie #} 
44.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 88.78 
bis 58.88 4proz, Prämlen-Invest.-Anl. 105.50, Spror, 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.75, 5proz. Elsen - 
bahn-Konvert.-Anleihe (1926) 39.00, proz. Dollar» 
Anleihe (1919-1920) 59.5060, 7proz. Stabilisierungs» 


Anleihe (1927) 87.80--87.78--57.63—58.13. 


Bank Polski 77.80—78 (76.75), Modrzeisw 4.00 
(2.60), Starachowice 9,50--9,75 (9.25), Tendenz: 
weiterhin fest. 


Amtliche Devisenkurse 
Zn 2 


18. 2. 118. 2. 17. 2.] 17. L. 
10 Brier eis | Beuel 
Aösterdan ne 358.0 60.100 358.10] 50.90 
Bern u — — — — 
Brüssel) en un uw — — 1.4.69 125.81 
Vondon u we uw 80,50] 30. 30. 30.80 
New York (Sebesk) = — — — — 
Peru —— —— 35. 35.21 35.01 35.10 
Prag m u u un en — — — — 
talen —— - un) 45.40 45.844 — — 
Stockhols = m un m — — — — 
D En — — —ͤ— 


— — —ñ—5ßs3ßKꝝĩͤÄ3ßVX—⸗dkͥ nn nn 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Febr. 
Zum Wochenbeginn war das Geschäft zwar ziemlich 
ruhig, die Tendenz blieb aber doch weiter durchaus 
freundlich. Die Tatsache, dass das Publikum an 
selnem Besitz lesthielt und tür verschiedene Spezlal- 
märkte welter kleines Kaufinteresse zeigt, Ist für die 
Börse natürlich ein ermutigender Faktor. Für den 
Rentenmarkt zeigto sich gleichfalls weiter Anlage- 
bedürtnis, wobei die Erwartung der Diskontermässt« 
gung mitspricht, Die gut behauptete Tendenz der 
New Yorker Sonnabendbörse, die beabsichtigte Er- 
mässigung der Autösteuer waren anregende Momeuto: 
im Vordergrunde standen Rhein. Braunkohlen, die bei 
Pius-Plusnotiz 9% Prozent gewinnen konnten, Auch 
für Siemens, Reichsbank, Stochr und andere Werte 
bestand Kaufinteresse. Der Geldmarkt war eher eine 
Kleinigkeit versteift, Tagesgeld stellte sich auf 4% 
bzw. 4% Prozent. Im Verlaufe wurde es, ausgehend 
von Rhein, Brauukohlen vnd anderen Montanpapleren. 
allgemein test bei erneuten Kursstelgorungen bis vn 
1% Prozent. 


Bifekteukürse. 


Er Krup er Ilse Gen. 18.25 
die er | , Er dag | 
ta 97 — 
2 17251 Kali Asch. 118,00 
Al St. 8. n 3629 e. . 
Aschaffb Zu. | = | 25.4. Kokswerke 760 
Bayer Motor. — 83.78 Lahmeyor 118.5. 
Bemberg 55 . —— * 
Be 147 19.9 a0germen» F 
re | 0 Ms] Ma due | 24 
raun u. — _ + 
. 
Buderus Eisen | - Niederis.Kobl. [15875 
— 22 LIE 7} 885 4 rn 11.0. 
em Herden 33.23 six 
tie. Gummi 23.73 18818 Polyphon ie 


Daimler-Bous 571 


Dtsch. -Atlant Ah. Stehle 
busen Ce. D. M0 14486 Rb Wert Eiek.| 3512 
Di Erdl. Ges. 6225 L | Rütgerswerke 
> 5 —1 * — — Saledetfurtd 170 
t. Linol. Wk. Sehl.Bbg.u.Zk. | — 
De.) Tel.n. Koh = Fr S 110.50 
*. Elsen n x ab. 8. dals. „7 
Dortm. Union 178,00 _ Schuck u. Co. 83.50 
Eintr. Br. = 1. 1 scheib. Pets 11155 
Eisenb. Verk: | — — Siem. u. Halsko 5 
EI. Lief. Ces. — | Svonske — 
El. W Schles. — Ge rn 
El. Liebt u. Kr. | 73,50 | 78,75 | Tietz, Leonb. 
1.G. Farben |18.95 1141.75 | Ver. Sebi. | 3600| 3550 
Feoldmühle 64.1: | 6400| Vogel Drabt 134 0 
Se a 
1 4 
Gesfürel r a Werke Wr | 620 
Goldschmidt — 36.75 | Bk. f. Brauind. 151.87 ag 

Abg. Elkt w 12.20 12.0 Reichsbank 51,87 | 151.00 

r na BA ERS N| Ri ze 
* Fl A x V. 

3 5275| Hamb-Am.P. | 1762| 17.50 
Holzmann — 4700 | Hansa — 2 
Hotelbetr Ges | — — tavĩ 1537] 15.50 
Ilse Bergbau | — - | Nordd. Lioyd | 1342| 17,50 
3 g 20. 18,2 
Abies. -Seb ae! 68.87] 68.90 


Ablös.-Schuld ohne Auslöen bi — 


Tendens: weiter freundlich. 
Amtliche Devisenkurse 


/ id L. 16. 4 8 
Geld ee | sold | Brief 
Büker 2.663 | 4.49: | 2,488 | 2.492 
Now Vork un un un un un | 4,208 I 217 f 4,208 | 4.297 
| 16883 (110.12 | 188.53 | 163.87 
Brüssel u un un | 3009 | aD 583861 

Budapest un un un un — — - 
Dan k . 0 2281 4.92 82.08 
Benno 8.9 | 5:0 6,381 6.336 
Isle - 4.43 1.3 148 21.52 
Jugoslestes 26.59“ 5.554 | 3.565 
Kauos (Kore mul 188 1. 1188 41,86 
Koponnugen 64.296461 1 64,19 | 54.11 
Lesbos ne % i dar 
9j, -—— mu) 7353 | 240. |'7373 | 238 
Fr | 1656 | ao. 16.53 | 1657 
keen | 12.465 J12.400 | 12.485 | 12.48 
Schw ul al en 1.62 
se nn | „ 40% %.. 
menn 222 4.2 | 420] 498 485 
Stockbole = mn nn ut mn um 6.7 6.93] 26,37 | 28.53 
Gen 22 48.45 48.3. J 48.45 | 48,55 
alm —— un un m 140,59 110.01 | 180.59 | 11081 
EEE | 2.| +8 [ER 73 7 K. 
Ostdevisen. Berlin, 18. Februar. Aus- 


zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.85-47.25, 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten 


verantworten für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Fur die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Pür 
den Briefkusten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia 


Awydawnictwo, Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka.&. 


* Pojener Tageblatt 


Heute nacht verſchied nach längerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Gatte, unſer 
teurer Vater und Großvater 


Auguſt Kloſe 


im Alter von 


80 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, den 20. Februar 1933. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. d. Mts., um 
4,5 Uhr von der Leichenhalle des 81 Matthäifrie hofes aus ſtatt. 


27 Grudnia 9 


Brillen, Rneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahı genau optiseb der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ae mehrerer auf 


streng wissenschaft icher Grundlage konsiruierter Apparate 


Buchf,,Stener, Bilanz 


arbeiten, auch 
wachung, 
Filialgründungen, 


Intereſſenvertretun 
Vertreterkontrolle, 
Inkaſſo, 


e e 


Korreſpondenz deutſch-polniſch übernimmt ſeriöſer 
Kaufmann Gefl. Off. unt. 4669 a. d. Geſchſt d Ztg 
—ͤ0M—ö— — — nn 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Ake. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk 


Bestellungen 


tür die Frühjahrs- 


saison nimmt entgegen: 


Die Verwaltung in Pozvafi. ul. Ber- 
winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sowie 


sämtliche 


iandwirtschaft- 


liche Handelsgenossenschaften. 
Der Bahntarif st ermässigt worden. 


Überihriftswor: (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro wor 


3 . 


10 


Offertengebühr für chiflrierte Anzeigen 50 


Veiße Woche 


2.90 21 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jaden weiße Kleider- 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskitte für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkitte! für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Veruſe 
für Serren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei . 
ſcher Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſcheſabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul, Wroctawska 3. 
———U— I 


Grammo phone 
Lindſtromwerte. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


—k—ů—— — nn nn — 
5 Zimmerwohnung |, 
mit lompletter Einrich⸗ 
tung zu verkaufen. So⸗ 
fort beziehbar. 

Pocztowa 16, Wohn. 11. 


Schreibmaſchinen 
gute. gebrauchte zu b lli 
gen Preiſen unter Ga⸗ 
rantie 

Sköra i S-ka 

a Loznan 
Aleie Mareinlow kiego 28 


mp 


Unier 
Rellame - Berlan) 


hat begonnen. 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäfche, 


Leinen, 
Inletts, Gardinen 
zu ſtaunend billigenpreiſen 


damen - Mäntel 
jetzt bis 50 , 
herabgeſetzt. 
Herren⸗ 
und Damenſtoſſe 


Seide in ungeheurer 
Auswahl. 


J. Aoſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärligen der Bro- 


vinz Poſen vergüten 

wir bei Einkauf von 

100 21 die Rückreiſe 
3. K laſſe. 


eee ee ee 
Gute Bücher 


lehrreich und wertvoll, 
aus den verſchiedenſten 
Wiſſensgebieten, ſehr 
billig zu verkaufen. 
Tauſche auch gegen and 
Bücher und Zeitſchriften 
ein. Bei Abnahme meh⸗— 
rerer Werke Teilzahlung 

r Ver⸗ 
zeichnis wird auf Wunſch 
koſtenlos zugeſandt. An⸗ 
bie gen unter 81 55 an 

ie Geſchäftsſt. d. Big. 


g, Kreditüber⸗ 
Durchführung von 


) 


Tapeten 
Macon 


Linoleum 


Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoft. 


Motorrad 
500 cem, New Hudſon, 
Modell 1931, 14 000 km 
gefahren, gründlich durch⸗ 
montiert, wie neu, ver⸗ 
kauft zum Preiſe von 
1350 21 Offerten unter 
4698 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Teppiche 


1-.Wallgörskl 


Weiße Woche Der Preis einer Glühlampe 
richtet sich nach der Qualität 


Internationale Patente und jahrzente- 
lange Erfahrungen kommen heute der 
Produktion von Qualitätslampen zugute. 

Die besten Rohstoffe, 
lichsten Fabrikations- und Prüfmethoden 
verbürgen ein Produkt von höchster 
Leistung — bei geringem Stromver- 


0,85 2. 


Eeiden- 
ſtrümpſe, 
prima Waſch⸗ 
eide v. 1,95, 
x emtera 
Gold v 2,50, 
Tauerjeide 

3,50, Mailo« . 

ſtrümpie v. 0,90, Fil 
decoſſe von 1,75. Kin- 
derſtrümpfe von 0,40, 


verren oden von 0,35, 


n modernen Deiſins v 
0,95 empiiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
abrit 


J. Schubert, 


vorm. Weber 
ulica Wroctawska 3. 


—— — — — — 
so n merſptoſſen. 
Sonnen⸗ 
brand, 
be Flecke 

uſw. 
beſeſtigt 
unter 

Garantie 

Apotheker 
J v. Gadebusch's 

„Axela-Creme" 

Die Preiſe jetzt billiger 

und zwar: 
1/, Doe 1.— 2 


dazu Axela Seife 
. Stück 1.— 21 
e 


J. Gatlehusch, 


Poznan, ul. d owa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Sanarien 
vögel, 


echte Harz r. 

fleißige Tag: 

u. Lichtſänger zu verkaufen. 
Poznan 

Matejki 36, Wohnung 5 


S. O. S. 
Rettet hungernde Vögel mit 
Sauer's Vogelmiſchung. 

Ratajczaka 33. 


brauch. 


Wir warnen vor minderwertigen 
Nachahmungen und bitten auf 
unsere Qualitätsmarke zu achten: 


TUNGSRAM 


Die Texte zu 


die neuzeit- 


Richara Wagners Opern 


sind in Reclams Universal-Bibliothek erschienen 
und in jeder Buchhandlung zu haben. 


Gesamt-Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp. 2 o. o., Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Megehreite m) Kleeabgang 


kaufen 


Heine Anzeigen 


Nähmaſchinen 


beſtes Fabrikat, 
® billign auch 
gegen Teilzah⸗ 


lungen. 


MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


1 d N e 


Such preiswert zur Zucht 
gelbe Orpington- u. weiße 
Leghorn⸗ 

ühne 
ſowie große engl. Kropf⸗ 
tauben oder Römer. Off. 
unt. 4685 a. d. Geſchäftsſt. 
diejer Ze tung. 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft. 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate eln und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte in Stein- und Offset-Druck 


Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Zwierzyniecka 6 


£ ausgrundjtuck 
mit Reſtaurant im Zen⸗ 
trum Poſens zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
4697 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Laſtauto 
„Chevrolet“, 2 to, in ſehr 
gutem Zuſtande, billig zu 
1 Off. unter 
4699 a. d Oeſchſt. d. ſt. d. gte 


ae 
Über 100 deutiche Bücher 
Arzte u. Hausbiblio⸗ 
theken ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Niegolewfkich 6 
Wohn. 1. Laden. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Poznan 


Leder⸗, 

Kame haar⸗, Balata- u 
Hante 
Treibriemen 
Gummi, Sp ͤ raı und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, F an chen und 
Nanlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchenenöle, 
Wagenſette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spo ki Okowicia- 
nei Spöldz. 2 ogr. odp 
Techniſche Artile) 
Poznan 
Aleje arcinlowfkiego 20 


Bürſten 
Pinjeltabtit, Seilere 
Pertek 
Detailgeſe äft, 
Pocztomo 16. 


Dobbermann 


zu verkaufen. 


Jan Wieczorek, 


ul. Görczyüſka 21, W. 4. 


1,5 Gold⸗ 
Wyandottes 
zu verkaufen 
Brauer, Leſzno. 


Telef. 6105, 6275 


Geldmarkt 


20 000 21 
ſuche auf 1. Oypothel, 
gutes Zinshaus, Wert 
200 000 zt, im Zentrum 
von . Off unter 
1677 a. d Geſchſt. d Ztg 


Geldſuchende 
werden mit Geldgebern 
in direkte Verbindung 
gebracht, feine Vermitt⸗ 
lung, keine Anzahlung 
Auskunft: Poznan, 
Wielkie Garbary 46, 
Wohn. 6. 9%—13 Uhr 


Zuchthengſt 


Sehr kräftiger 


oſtpreußiſcher Hengſt, 


3. jährig, für 


Arbeit pferde geeignet, preiswert zu verkaufen. 


Carl Kretschmer & Co., Leszno. Ma‘etnoS6 Pepowo pow. Gostyn. 


Polniſch 
für Erwachſene, Nach⸗ 
ilfeſtunden für Schul⸗ 


jugend erte lt Abjolven- 
tin der . 


Yafahnlarhtn. 1 Wohn. 3. 


2 große 
Frontzimmer 
gut möbliert, ſonnig, ſau⸗ 
ber, mit Küchenbenutzg., 
VPianino, Zentralheizung, 
Badeeinrichtung, Gas, 
elektr., für 1 Perſo⸗ 
nen, vom 1 März. Im 
Haushal“ nur ehrliches 
Hausmädchen Auskunft 
erteilt die Exp u. 4693. 


Stellengesuche 


Jüngere, ſelbſtändige 

Wirtſchafterin 
1 in aller Haus⸗ 
arbeit, ſucht zum 1. März 
1933 oder ſpäter Stellg 
Gut oder in der 
Off unter 4696 
an die Geſchäftsſt. dieſ 
Zeitung. 


Gärinergehilſe 
aus der Lehre, den ich 
beſtens empfehlen kann, 
zum 1. März Stellung 
geſucht. 

Fr. Hartmann 

borniki. 


Gärtner 
29 Jahre, Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift, ſucht Stellung 
ſofort oder ſpäter 
Edmund Dawid, 
Poznan⸗Görczyn, Pod⸗ 
chorg zych 17. 


Eine Anzeige 9 50 Worte 
Annahme täzli y bis 11 Uhr vor nittags. 


Chitfrebriere werden übernom nen und nur gegen 
dorweiſung des Oetertenſcheines ausge olgt. 


Gärtuerlehrling 
welcher mit Luſt u Liebe 
das e erlern. 
möchte, ſucht Stellung 
von bald oder ſpäter, am 
iebſten in En 8990 
gärtnerei. Off. 

Er die Gesche 2 

9 


Offene Stellen 


Bedienungsjeau 
ehrlich, ſauber, ab 1. März 
geſucht. Off u. 4679 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


= 


Mädchen 
für alles mit guten Zeug⸗ 


niſſen ſucht Frau Scherfke 
Poznan, Dabrowfkiego 93 


— 
Gärtner » Lehrling 


ſolide, ordentl. Menſch, 
für meinen umfangreich 
Betrieb geſucht. 
Fr. Hartmann 
Oborniki. 


Für meine Tochter 


21 J. alt, u: „hübſche 
angenehme Ericheinung, 
ſuche paſſenden Lebens⸗ 
gefährten. (Beamter od. 
Kaufmann bevorzugt). 
Ausſteuer, Geſchäft m. 
Wohnung in Stadt Pom⸗ 
merellens vorhanden 
Nur ernſtgemeinte Zu⸗ 
ſchriften m. Bild u 1695 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung erbeten 


Trauringe 
in Gold, 
— glait und 
38 agaraviert. 
5 Paar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 zt mi Garantie 
mpfichlt Dane era 

Poznan, Sw. Marcin 


